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Bedeutung und Ursachen innerer Drahtbrüche bei Draht-, 
im besondern Förderseilen.

Von Dipl.-Ing. H. H e r b s t ,  Bochum.

Allgemeines über die Feststellbarkeit innerer Drahtbrüche.

Die Ü berw achung von D rahtse ilen  im Betriebe 
muß sich in de r  H au p tsach e  auf  die F es ts te l lung  der  
von außen erkennbaren  B eschaffenheit beschränken. 
Nur ein ger inger  Teil der  D räh te , die den Q uerschn itt  
eines Seiles bilden, ist jedoch äußerlich  sichtbar. Bei 
den sogenannten Spiralseilen, die einfach verflochten 
sind, aus m ehreren konzentrischen Lagen von D rähten  
bestehen u nd  als F ö rde rse ile  nu r  in der  A usführung  
als verschlossene Seile geb rauch t w erden , machen die 
von außen sichtbaren D räh te  je nach der  M achart etwa 
30 bis 40 o/o des Seilquerschnit ts  aus. Bei den ganz 
überwiegend benutzten  Litzenseilen, die zweifach ver 
flochten sind, und  en tsp rechend  dem in Abb. 1 w ieder 
gegebenen Q uerschn it t  aus einer H anfe in lage  und  
einer Lage von Litzen bestehen, von denen jede 
wieder ein Spiralseil dars te llt ,  ist nu r  derjenige Teil 
der äußern  D rahtlage sichtbar, de r  auf  der  Strecke 
A B A  zwischen den L itzenberührungsste llen  nach dem 
U m fang  des Seiles zu liegt. E r  b e t rä g t  bei den v o r 
herrschenden sechslitzigen Seilen e tw a 2/3 der  D ra h t 
länge. D er Rest liegt im Innern  des Seiles an der 
Hanfseele. W ährend  man bei Spiralseilen, bei denen 
man in der  Außenlage keine D rah tb rüche  festgeste llt  
hat, sicher sagen kann, daß  keine A ußendräh te  g e 
brochen sind, kann man dies bei Litzenseilen nicht 
bestimmt angeben, da hier auch D räh te  der  A ußen 
lage der  Litzen im Innern des Seiles gebrochen sein 
können.

Abb. 1. Q u e rsc h n i t t  eines Litzenseils .

Hieraus e rg ib t  sich, daß  sich die B eurte ilung  eines 
Förderseiles nicht allein au f  den äuße rn  Befund 
stützen darf, u nd  es  l iegt nahe, in w eitgehendem  M aße 
auf besondere U n te rsu ch u n g sar ten ,  e tw a solche auf 
e lektrom agnetischer G ru n d la g e  oder  durch R ö n tg en 
strahlen zurückzugreifen , um  ein sicheres Urte il  über 
den innern Z u s ta n d  der  Seile zu gew innen. Soweit 
diese U n te rsu c h u n g sar te n  prak tisch  ü b e rh a u p t  an 
wendbar sind, e r fo rd e rn  sie aber  em pfindliche E in 
richtungen, deren  H a n d h a b u n g  ebenso  wie die B eur
teilung der  mit ihnen erzielten E rgebn isse  g ro ß e

Schulung und  E rfa h ru n g  voraussetz t.  Eine allgemeine 
A nw endung im Betriebe m uß daher  w enigs tens vo r 
e rs t  als ausgeschlossen gelten, u nd  es muß der  Kreis 
derjenigen Fälle  abgegrenz t w erden, bei denen solche 
U ntersuchungen  wirklich no tw end ig  erscheinen und 
bei denen sie E rfo lg  versprechen. H ierzu bie tet aber 
die äußere  Besichtigung des Seiles eine wichtige 
G rund lage ,  da  sie dem  Fachm ann, der  au f  G ru n d  von 
E rfah rungen  gleichzeitig die aus der  E igenar t  des 
Betriebes und  der  Seilm achart zu erw artenden  Bean 
spruchungen  der  D räh te  zu berücksichtigen weiß, 
wertvolle A nhaltspunkte  zu Schlüssen auf  die innere 
Beschaffenheit zu bieten vermag.

Drahtbrüche bei Mitwirkung von Rost.

Die M öglichkeit innere r  D rah tb rüche ist ohne 
w eiteres  verständlich  in denjenigen Fällen, in denen 
ein s ta rke r  R os tangr if f  vorliegt, der  zu einer e rheb 
lichen Q uerschnittsschw ächung der  A ußendräh te  g e 
fü h r t  hat. Die D räh te  füllen dann  ihren P la tz  im 
Seilquerschnitt nicht m ehr aus, w erden  locker und 
trag e n  nicht m ehr mit. Die ganze B elastung w irkt auf 
die Innendräh te ,  die dann infolge der  höhern  Bean 
sp ruchung  vorzeitig  brechen, zumal der R os tangrif f  
auch eine kerbartige Verletzung der O berfläche h e r 
vorruft,  die das  Brechen erleichtert. Bei sachkundiger  
und  so rg fä lt iger  Ü berwachung kann  die Lockerung 
der  dünngeros te ten  A ußendräh te  rechtzeitig e rkann t 
und  daraus  auf  die Möglichkeit e iner  innern 
Schwächung geschlossen w erden. T ro tzdem  stellt 
diese innere Schwächung aus verschiedenen G ründen  
noch eine sehr g ro ß e  G efah r  dar.  E rfah ru n g sg em äß  
w ird  nämlich das  einfache A brosten  der  A ußendräh te ,  
auch w enn es deutlich e rkann t ist, in se iner B edeutung 
sehr un te rschätz t,  so lange keine D rah tb rüche  e r 
scheinen. In manchen Fällen  ist es aber  auch schwierig 
zu erkennen, weil die en ts tandenen  Zw ischenräum e 
zwischen den Drähten  durch Schm ierreste  und  Rost 
ausgefü ll t  sind. Die D räh te  liegen darin  fes t  e in 
gebette t,  und  m an nim m t ihre in W irk lichkeit  v o r 
liegende A brostung  ers t  w ahr,  wenn der  Schmutz nach 
kräftigem  Beklopfen des Seiles mit einem H am m er  
ge lö s t  und herausgek ra tz t  w orden  ist. Endlich schreite t 
die Lockerung der  A ußendräh te ,  sobald  sie einmal 
begonnen  hat, im m er rascher fort .  Die A ußendräh te  
scheuern nämlich beim Lauf des Seiles über  Scheiben 
um  so s tä rke r  auf  den innern  D rähten ,  je lockerer 
sie gew orden  sind. Gleichzeitig w ird  der  Z u tr i t t  des 
W a sse rs  in das  Innere erleichtert,  so daß  durch die 
gem einsam e W irk u n g  von Verschleiß und  R os t  die 
Schw ächung überraschend  schnell ein gefährliches 
M aß erreichen kann.
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Gefährlich ist auch die W irkung  des Rostes bei 
Flachseilen. An den Berührungsstellen  der einzelnen 
Litzen, besonders  an denen verschiedener Schenkel, 
die durch die Nählitzen fest gegeneinander gezogen 
sind, tr i t t  verständlicherweise ein Verschleiß ein. W irk t 
der  Rost noch mit, so w erden die D rähte hier 
bis zum Bruch geschwächt, und die Schwächung ist 
äußerlich schwer erkennbar, weil die Bruchenden der 
D rähte nur  ganz schwach herausfedern  und leicht 
übersehen werden können. Immerhin sollte ein sach
kundiger P rüfer  solche Schwächungen rechtzeitig fes t 
stellen.

Z ur  Bekäm pfung der  G efahr  muß neben so rg 
fältiger Überwachung ein ausreichender Rostschutz 
vorgesehen werden. Neben einer sachmäßig g rü n d 
lichen D urchschm ierung des Seiles bei der Herste llung  
muß man im Betriebe fü r  einen dauernden Überzug 
von Schmiere oder  Lack sorgen. In Fällen besonders 
s ta rker  Rostgefahr  ist eine starke Feuerverzinkung 
der  Drähte unentbehrlich.

Drahtbrüche durch Besonderheiten 
des Querschnittsaufbaues und der Flechtung.

Bei Dreikantlitzenseilen brechen häufig die Drähte 
des dreikantigen Litzenkerns zuerst. In den meisten 
Fällen wird dieser bekanntlich aus Drähten von be
sonderer  Q uerschnittsform  oder aus Runddräh ten , die 
in besonderer  W eise verflochten sind, gebildet. Bei 
den erstgenannten , von deren Q uerschnitt  Abb. 2 ein 
Beispiel bietet, ents tehen  an den Dreieckspunkten A 
leicht Anrisse, falls sich hier scharfe Spitzen finden. 
Man muß deshalb d a rau f  achten, daß alle Q u e r 
schnittsecken genügend  abgerundet sind. Auch dürfen 
die Q uerschnitte gewisse erp rob te  Abmessungen nicht 
überschreiten. Endlich soll die Festigkeit nicht g rö ß e r  
als 100 kg /m m 2 sein. Bei den aus R unddrähten  ver 
flochtenen dreikantigen Litzenkernen sind die D rähte 
sehr scharf gekrüm m t und infolgedessen hoch v o r 
beansprucht. Sie brechen daher  ebenfalls leicht vo r 
zeitig, besonders wenn ihr F lechtsinn dem der äußern  
D rahtlagen en tgegengese tz t ist. D erartig  hergestellte  
Litzenkerne sollten deshalb mit m öglichst g roßen  
Schlaglängen und gleichsinnig mit den äußern  D ra h t 
lagen verseilt sein. Am besten scheinen sich die aus 
unverflochtenen runden D rähten  bestehenden Litzen
kerne zu halten.

A

Abb. 2. K ernquerschn i t te  von Dre ikantl i tzen .

F ü r  die Brüche der K erndrähte bei D re ikan t
li tzenseilen bietet die äußere  Besichtigung keine 
Anhaltspunkte. Lediglich auf G rund  allgemeiner 
E rfah rungen  mit Dreikantlitzenseilen dieser H ers te l 
lu n g sa r t  ist nach einer  bestimmten B etr iebsanstren 
g u n g  mit der  M öglichkeit von K erndrahtbrüchen zu 
rechnen. Im allgemeinen haben sich diese Schäden 
als  harm los erwiesen, weil die K erndrähte nur  einen

geringen Q uerschni t tsan te il  ausmachen und sich des 
halb Schäden an ihnen n u r  w enig  auf die Sicherheit 
des ganzen Seiles auswirken können. N ur  in sehr 
vereinzelten Fällen ist es vorgekomm en,  daß  diese 
Drahtbrüche solche in den weiter  außen  liegenden 
Drahtlagen zur  Folge g eha b t  und  so zu einer schweren 
Beschädigung einer Litze g e fü h r t  haben, die dann auch 
äußerlich erkennbar  wurde.

ln  gleicher W eise  sind Brüche der  innern Draht
lage bei Rundlitzenseilen zu beurteilen. Sie treten 
fast nu r  auf, wenn die D rah tlag e  einen zu den 
äußern  en tgegengese tz ten  F lech ts inn  aufweist. Der 
Querschnittsan te il  der  ge fä h rd e ten  D räh te  ist jedoch 
ebenfalls nu r  gering, so daß  der  Schwächung in der 
Regel nu r  eine un te rg e o rd n e te  B edeutung  zukommt. 
Ein W echsel des Flechts innes bei einer  o d e r  mehreren 
D rahtlagen sollte aber  im m erhin unterbleiben.

Bei Seilen, die nicht aus  e iner,  sondern aus 
m ehreren konzentrischen Lagen von Litzen bestehen, 
die in der  Regel mit w echselndem  Flechtsinn verseilt 
sind, können leicht e rn s te re  Schw ächungen eintreten, 
die durch D rah tb rüche an den D ruckstellen der ver
schiedenen Litzenlagen en ts tehen . Diese sind ebenfalls 
nicht äußerlich w ahrnehm bar ,  und  es em pfiehlt sich, 
solche Seile in angem essenen  Z eitabständen  elektro
magnetisch zu prüfen . Die Zei träum e sind ent
sprechend den U n te rsuchungsergebn issen  zu be
messen, wobei e twaige V eränderungen  im Förder
betriebe, sei es hinsichtlich de r  täglichen Zügezahl 
oder  des E inhängens  von Bergen, entsprechend zu 
berücksichtigen sind. Als w ichtige Vorsichtsmaßnahme 
bei der  H ers te l lung  sind H anfzwischenlagen, so
genann te  T rensen  zwischen den einzelnen Litzenlagen, 
zu nennen, die den gegense itigen  Berührungsdruck 
der  Lagen verm indern .

Der W echsel des F lech ts inns im Querschnitt  auf
e inanderfo lgender  Lagen, seien es die Drahtlagen in 
Litzen oder  die L itzenlagen in m ehrlag igen  Litzen
seilen, w irkt sich som it ö f te r  u n g ü n s t ig  aus, und er 
kann auch in den einfach verf loch tenen  Spiralseilen, 
wo er  in de r  Regel A nw endung  findet,  zu innem 
D rahtbrüchen  führen , wenn man die beim Überkreuzen 
von D rähten  en ts tehenden  B eanspruchungen  nicht 
durch besondere  V ors ich tsm aßnahm en  in der  Mach
a r t  klein hält, w orau f  w eiter  u n ten  noch eingegangen 
wird. Diese Brüche sind äußerlich  n icht erkennbar, 
und  man ist auch hier d a ra u f  angew iesen , aus der 
genauen Kenntnis de r  M achart  un te r  Berücksichtigung 
der  A nstrengung  durch den Betrieb die Möglichkeit 
innerer D rah tb rüche abzuschätzen, um  sich im 
Zweifelsfalle durch eine e lek trom agnet ische  Unter
suchung G ew ißhe it  zu verschaffen .

In ähnlicher, wenn auch viel ha rm lo se re r  Weise 
als un te r  de r  M itw irkung  von R ost ist mit innern 
D rahtbrüchen  zu rechnen, w enn  die Außendrähte 
en tw eder  durch eine feh le rhaf te  F lech tung  oder  durch 
eine V eränderung  der  F lech tung  im Betriebe locker 
werden, da auch in diesem Falle  die innern Drähte 
die Belastung allein aufzunehm en haben. Bei einem 
ordnungsgem äß  hergeste l lten  Seil m uß daher  ge
fo rdert w erden, daß  die D räh te  schon im mäßig 
angespann ten  Seil fes t  auf de r  d a ru n te r  liegenden 
D rahtlage und  auch innerhalb  derse lben  Lage ge
schlossen liegen. Im Betriebe d a r f  w en igs tens ,  sofern 
es sich um die als F örderse ile  bevorzug ten  Längs
schlagseile handelt,  dem Seil keine G e legenhe it  ge
boten w erden, sich aufzudrehen , da  sich h ie rdurch  die
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A ußendräh te  lockern. Ein A ufdrehen  des ganzen Seiles 
muß namentlich auch deshalb  vermieden w erden, weil 
sich streckenweise ein A ufdrehen  infolge von D ra ll 
verschiebungen von selbst einste llt,  wobei gleichzeitig 
andere Strecken zu g ed reh t w erden. Solche D ra ll 
verschiebungen kom m en durch unterschiedliche Be
lastungen versch iedener S trecken eines Seiles zu 
s tan d e1 u nd  lassen sich im allgem einen nicht ve r 
meiden. Bei Koepeseilen ist beispielsweise d e r  mittlere 
Teil, der  sich nu r  im obern  Teil des Schachtes bewegt, 
ebenso wie bei T rom m elseiien  de r  obere Teil, du rch 
schnittlich höher  durch das E igengew icht be laste t als 
der übrige. Infolge d ieser  höhern  B elastung  d reh t  
er sich auf, w äh rend  der  übr ige  Teil sich zudreht.  
Kommt zu diesem nicht verm eidbaren  A ufdrehen  auf 
bestimmten Strecken noch ein allgem eines m ehr  oder 
minder absichtlich herbe igeführ tes  auf der  ganzen 
Länge hinzu, so kann  die Lockerung der  F lechtung 
sehr nachteilig w erden.

Die V eränderung  der  F lech tung  durch ein A uf
drehen des Seiles w irkt sich bei Längsschlagseilen 
besonders dann  auf die K erndräh te  de r  Litzen nach 
teilig aus, wenn diese zu den äuße rn  D rahtlagen  
einen entgegengese tz ten  F lechtsinn haben. D as Auf
drehen des Seiles e rs treck t sich auch auf die äußern  
D rahtlagen der  Litzen, wobei sie länger w erden. Die 
en tgegengesetz t verflochtene K ernlage w ird  kürzer. 
W ährend  sich also beim A ufdrehen  einer Litze aus 
lauter gleichsinnig verflochtenen D rah tlagen  sä m t
liche Lagen längen, a l lerd ings die äuße rn  in stä rkerm  
M aße als die innern, w erden bei versch iedenem  F lech t
sinn die äußern  länger  und die innern  kürzer. Der 
Unterschied wird dann  so g roß ,  daß die K erndräh te  
durch Überlastung auch ohne R ost schon vorzeitig 
brechen.

Drahtbrüche bei gewöhnlicher Flechtung  
in dem über die Scheiben laufenden Teile des Seiles.

A r t  u n d  L a g e  d e r  B r ü c h e .

In neuerer  Zeit tre ten  anscheinend häu f ige r  vo r 
zeitige Brüche in der  un te r  der  A ußenlage liegenden 
D rahtlage auf, die im folgenden  als m ittle re D rah tlage  
bezeichnet sei. Die Brüche en ts tehen  nach dem U m 
fange des Seiles zu, also e tw a bei B in Abb. 1. Die 
Bruchenden der  D rähte  federn  ause inander  und 
drücken in solchen Fällen den darü b e r  liegenden 
A ußendrah t aus dem Seil heraus, verle tzen ihn auch 
wohl auf der  Innenseite durch ihre Bruchkanten. Beim 
Laufen des Seiles über Scheiben e r fä h r t  er  durch den 
A uflagedruck in de r  Scheibenrille zusätzliche Bean
spruchungen, die ihn bald brechen lassen. Bei einer 
sorgfältigen Besichtigung des Seiles e rkenn t man 
dann, daß un te r  der  Bruchlücke in der  Außenlage 
auch der  darunterl iegende D rah t der  nächstinnern  
Lage gebrochen ist. Beim Aufflechten von P ro b e 
stücken solcher Seile nach dem Ablegen fand  man, 
wenn auch nicht ganz regelm äßig , noch w eitere  D ra h t 
brüche in der  genannten  Lage, ohne daß  der  A ußen 
d rah t  gebrochen war. F inden sich daher  in einem 
Seile un te r  Bruchlücken der  äuße rn  D rah tlag e  mit 
ein iger Regelmäßigkeit noch gebrochene D räh te ,  so 
läß t sich auf  weitere nicht erkennbare  D rah tb rüche  
schließen, und  es kann bei einer  en tsp rechend  großen  
Zahl e rkann ter  Brüche eine elek trom agnetische U n te r 
suchung w ünschensw ert sein, dam it m an ein genaueres

Bild über  die Zahl der  äußerlich  nicht w ah rn eh m 
baren D rahtbrüche gewinnt.  Nach den bisherigen 
E rfah rungen  sind G efäh rdungen  von Seilen durch 
diese Schwächungen noch nicht bekannt gew orden. 
Scheinbar en ts tehen  die äußern  Brüche schon bald  nach 
den innern, so daß  sich die Zahl der  nicht e rk e n n 
baren Brüche in de r  Regel in m äßigen  G renzen hält.

D ie  f ü r  d i e  B r ü c h e  m a ß g e b e n d e n  
B e a n s p r u c h u n g e n .

Da nach der  allgemeinen A uffassung  die D ra h t 
beanspruchungen  bei den Seilbiegungen in de r  A ußen 
lage am g rö ß ten  sind, lag die V erm utung  nahe, daß 
recht erhebliche B eanspruchungen der  Drähte , die in 
zahlreichen Fällen  Seile vorzeitig unbrauchbar  w erden  
lassen, b isher nicht genügend  beachtet w orden  sind. 
M an w ar  deshalb bemüht, aus den Begleitum ständen, 
u n te r  denen die Brüche au ftra ten ,  A nhaltspunkte  für 
die A rt der  B eanspruchungen zu gewinnen. H ins ich t
lich der  g en a u em  Lage der  Brüche ergab  sich dabei, 
daß  sie stets d o r t  en ts tanden  w aren, wo sich Spuren 
der  B erührung  mit einem D rahte  der  da run te r  oder  
da rübe r  liegenden D rah tlage  fanden. Vermutlich w ar 
also die Bruchursache in der  O berflächenbeschädi
g ung  zu erblicken, die sich in F o rm  einer A ufrauhung 
an der  B erührungsste lle  gebildet hatte. Auch ließ 
sich dam it rechnen, daß  die Oberfläche u n te r  der 
K altbearbe itung  des B erührungsdruckes  sp röde  g e 
w orden  w ar. Diese V eränderung  der  O berfläche dürfte  
tatsächlich in denjenigen Fällen  den Anlaß zum 
Bruch gebildet haben, in denen e r  d o r t  ein trat,  wo 
sich eine äuße re  u nd  eine innere Berührungsfläche 
gerade  gegenüberlagen .  Diese Fälle  w aren  jedoch 
nicht die einzigen. M indestens ebenso häufig  fanden 
sich die Brüche an solchen Berührungsste llen ,  die 
ge rade  in de r  M itte zwischen zwei gegenüber 
liegenden B erührungsste llen  lagen. In diesen Fällen 
ergaben  genaue P rü fungen ,  daß  die Anrisse zu den 
Brüchen nicht von der  B erührungsste lle  ausgingen, 
sondern  von der  d ieser gegenüberliegenden  Stelle des 
D rah tum fanges .  Dies ließ sich besonders  g u t  bei 
A nrissen  nachweisen, die noch nicht zu einem völligen 
Bruch g efü h r t  hatten . In Abb. 3 ist die Lage eines 
solchen Anrisses zu einer B erührungsste lle  w ieder 
gegeben. Die B erührungsste llen ,  die sich in W irk lich 
keit sch raubenförm ig  um  den D rah t herum  ziehen, 
sind dabei in die Zeichenebene gedreh t.  D er Anriß 
liegt in dem  gezeichneten Falle  u n te r  einer  äußern  
B erührungss te l le  und  in der  Mitte zwischen zwei 
innern. In en tsp rechender  W eise  fanden sich auch 
Anrisse, die gegenüber  einer innern Druckstelle in der 
Mitte zwischen zwei äußern  lagen. B em erkensw ert ist 
dabei, daß  sie in de r  Regel ziemlich genau  in der 
M itte zwischen zwei B erührungsste llen  mit einer 
N achbar lage  en ts tanden  waren. Aus d ieser Lage der 
Anrisse kann man folgern, daß  nicht die O berflächen 
verle tzung  an der  B erührungsste lle  die V eran lassung  
zum Bruch gegeben  hat, sondern  die B iegungs 
spannung , die en ts tand , w enn der  D rah t auf D räh ten  
einer N achbar lage  ges tü tz t  w ar  und  in der  M itte 
zwischen den S tü tzpunkten  einen Druck von einem 
D rah te  de r  ände rn  N achbarlage e r fah ren  hatte ,  also

> V g l .  G lü c k a u f  56 (1920) S. 330. Abb. 3. Lage eines Anrisses bei einem mittlern Draht.
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dort,  wo mit einem Höchstwerte  des Biegungs
m om entes zu rechnen war.

In sehr g ro ß e r  Zahl und in ausgepräg te r  Weise 
sind solche Brüche und Anrisse in einem verschlosse
nen T ragseil  eines Kabelbaggers gefunden worden, 
w orüber ich bereits an anderer  Stelle berichtet h a b e l. 
Da der Fall aber ein geradezu schulmäßiges Beispiel 
für  die W ichtigkeit der  geschilderten Beanspruchungen 
bietet, sei hier noch kurz auf die wesentlichsten 
Einzelheiten eingegangen.

Das 50 mm starke Seil hatte folgenden A u fb a u :

D ra h t 
lage

Nr.

D rah t

Zahl
Dmr.
mm

Sch lag 
länge

mm

Fle

W inkel

:ht-

R ichtung

Einlage 1 4,2 — — —
1 6 3,6 60 22° 15' rechts
2 12 3,5 106 23° 50' links
3 18 3,5 185 20° 25' V
4 24 3,5 260 19° 20' V
5 16+ 1 6 4,5' 340 18° 50' yy
6 31 4,2 > 390 20° 10' rechts

1 D i c k e  d e r  F o r m d r ä h t e  in H a l b m e s s e r r i c h t u n g .  Fü n f t e  L a g e  h a l b 

verschlossen, sechste L a g e  vollverschlossen.

Mit Flechtwinkel ist in der  Zahlentafe l der  N eigungs 
winkel der D raht-  gegen die Seilachse bezeichnet. 
S inngemäß stellt er  bei Litzenseilen den N eigungs
winkel gegen die Litzenachse sowie denjenigen der 
Litzen- gegen die Seilachse dar.

D as Seil w ar  abgelegt worden, weil eine e lek tro 
magnetische U ntersuchung eine g roße  Zahl von innern 
Drahtbrüchen angezeigt hatte. Nach dem  Aufflechten 
eines Probestückes von 3,5 m  Länge fanden sich in 
der  dritten Lage rd. 1000 D rahtbrüche und in der 
vierten Lage 4, w ährend  in den übrigen Lagen keine 
Brüche gefunden wurden. Die kürzesten Bruchstücke 
hatten die Länge des Abstandes zweier innerer Druck
stellen, die langem  ein Vielfaches dieser Länge, wie 
Abb. 4 erkennen läßt. Die Brüche w aren  also stets 
an einer innern Druckstelle en ts tanden , und  zwar 
lagen die Anrisse, wie sich an zahlreichen nicht voll
endeten Brüchen erkennen ließ, stets gegenüber einer 
Druckstelle. Die Bruchflächen kennzeichneten aus 
gesprochene Biege-Dauerbrüche, wie es auch an-

Abb. 4. R egelm äß ige  L ängenverhä ltn isse  von D ra h t 
b ruchstücken  aus einem versch lossenen  Seil.

1 Vgl. M i t t eilungen a u s  d e r  Seilprüfstelle d e r  W e s t f ä l i s c h e n  B e r g -  

g e w e r k s c h a f t s k a s s e  1935/36.

cresichts der  teilweise sehr  kurzen Bruchstücke nicht 

anders  möglich war.

Vergleicht m an die einzelnen R unddrahtlagen 
hinsichtlich der  genann ten  B iegungsspannungen , so 
ergib t sich fo lgendes: Die e rs te  Lage stü tz te  sich auf 
ihrer ganzen Länge auf  dem  E in lagedrah t .  Die zweite 
Lage w ar en tgegengese tz t zur  ers ten  verseilt.  Da sich 
ihre D rähte mit denen der  ers ten  Lage aus diesem 
G runde  u n te r  g roßen  W inkeln  kreuzten , lagen ihre 
innern S tützpunkte ve rhä ltn ism äß ig  dicht. Auch 
dürften  sich sowohl die B iegungsbeanspruchungen  als 
auch die von den Rollen d e r  Laufkatze ausgehenden 
Q uerkräfte  in m äßigen G renzen  geha lten  haben, weil 
sich die Lage ziemlich nahe d e r  Querschnittsmitte 
befand. Bei der  gleichsinnig m it der  zweiten verseilten 
dritten Lage w aren g rö ß e re  A bstände der  Stützpunkte 
auf der  innern N achbariage vo rhanden , und  die Ab
stände der  B erührungsste llen  m it der  vierten Lage 
w aren noch g rößer .  Die D räh te  der  vierten Lage 
schmiegten sich außen  auf ih rer  ganzen  Länge an 
die verhä ltn ism äßig  g la t te  Innenw and  des aus Form- 
und R unddräh ten  gebildeten  H oh lzy l inders  der fünften 
Lage. Bei den D räh ten  d e r  d r i t ten  Lage w aren sonach 
die g rö ß ten  B iegungsspannungen  d e r  geschilderten 
Art anzunehm en. Diese B iegungsspannungen  weisen 
d arau f  hin, daß beim Lauf e ines  Seiles über eine 
Scheibe dem F lächendruck  in de r  Scheibenrille 
höchstw ahrscheinlich eine g rö ß e re  Bedeutung zu
kom m t als der  einfachen B iegung des Seiles; denn 
diese Spannungen  erklären  sich aus der  W irkung  von 
Q uerkrä f ten  auf  die D räh te , die in besonderm  Maße 
durch den F lächendruck  in Scheibenrillen erzeugt 
werden.

H ie r fü r  sprechen noch eine Reihe weiterer Tat
sachen. W enn  bei D auerb iegeversuchen  mit Seilen um 
Scheiben keine D rehung  der  Seile um  ihre Achse auf
tra t ,  so daß  s te ts  die gleichen U m fangsstellen  im 
R illengrunde auflagen, so ersch ienen  die Drahtbrüche 
ausschließlich an denjenigen Stellen, an denen das 
Seil die Scheibe b e rü h r t  hatte .  W ü rd e n  die Draht
brüche auf die reinen B iegungsbeanspruchungen  des 
Seiles zurückzuführen  sein, so hä t ten  sie an der 
konvexen A ußenseite  des Seiles erscheinen  müssen, 
wo diese B eanspruchungen  am  g rö ß te n  sind. In 
gleicher W eise  lä ß t  es sich nicht durch  unterschied
liche B eanspruchungen  aus de r  Biegung des Seiles 
erklären , w enn die H a ltba rke i t  von Seilen durch eine 
weiche A usfü t te rung  der  Scheibenrillen gesteigert 
werden kann, oder  w enn sie bei Scheibenrillen, die 
dem Q uerschn it t  des Seiles genau  an g e p aß t  sind, 
g rö ß e r  ist als bei zu weiten o d e r  zu engen Rillen. 
Die A nstrengung  infolge de r  B iegung des Seiles ist 
dabei in allen Fällen  gleich, d a  sie nur  vom 
K rüm m ungshalbm esser  abhängt.

Die G rö ß e  der  bei de r  gegense it igen  B erührung  der 
D rähte en ts tehenden  B iegungsbeanspruchungen  läßt 
sich in fo lgender  W eise  abschätzen : Ist P  die Spann
kraft  des Seiles, Acp der  zu einem  U m fangselem ent 
AL der  Scheibe gehörige  Zentriw inkel,  so is t die auf 
das  E lem ent ausgeiibte N orm a lk ra f t  N bekanntlich 

N  =  P  • Acp.

Die auf die Längeneinheit  des  U m fan g s  wirkende 
N orm alk raf t  N e ist dann

N -  P A T 
e AL
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Mit AL =  R • Acp w ird  N e =
R

Um die auf  die einzelnen D räh te  en tfa llenden  Kräfte 
zu erhalten, muß m an die Auflagefläche der  D rähte 
in der  Scheibenrille erm itte ln . Zu diesem Zwecke 
führte m an 2 Stre ifen Zeichenpapier,  zwischen die 
Kohlepapier ge leg t w ar, in die Rille einer Seilscheibe 
ein und ließ sie u n te r  dem  Seil mit diesem durchlaufen. 
Auf diese W eise  e rh ie l t  man Abdrücke der  ta tsäch 
lich aufliegenden D rahtf lächen . Abb. 5 zeigt einen 
solchen Abdruck eines 58 mm starken  L ängssch lag 
seiles vom  Aufbau 6 (1 ■ 2,0 +  33 • 2,8) +  1 H 1 auf einer 
Scheibe von 6 m Dmr. F ü r  eine bestim m te U m fan g 
strecke, die in der  Abb. mit U bezeichnet ist, w urden 
nun die d a ra u f  en tfa llenden  Längen  L der  D ra h t 
abdrücke ausgem essen  und  zu einer G esam tlänge  au f 
liegenden D rah tes  E L  zusam m engezählt .  Auf eine 
Längeneinheit des U m fanges  entfiel dann  die D ra h t 
länge

Lp —
EL

U '

Abb.  5. A b d ru c k  eines

der zweiten Lage mit dem N eigungswinkel a 2i sind voll 
ausgezogen. Bezeichnet A a12 =  a l a - a 2i den U n te r 
schied beider Winkel, und b2 die Drahtdicken der 
beiden Lagen, so e rg ib t  sich der  A bstand zweier Be
rührungspunk te  La auf einem D rah t der ersten Lage 
außen  zu:

1 ° 2
• l a  =  <

sin A a 12

Entsprechend  ist der  A bstand l2j zweier B e rüh rungs 
punkte von D rähten  der  zweiten Lage in n e n :

«1
2 i sin A a

12

Da die auf  die gleiche Strecke 
P

wirkende Kraft N e =  „  war, so 
K

entfällt auf eine Längeneinheit 
des D rah tes  die K raft 

=  Ne =  P d J  

D Le R EL ‘ ' '
Die E rm itt lung  beruh t auf 

den vereinfachenden Annahm en, 
daß jeder D rah t auf  der  ganzen 
Länge, mit der  e r  die Scheiben
rille berührt, einen gleichen A uf 
lagedruck e rfäh r t  und  daß  der 
Auflagedruck unabhäng ig  von der  
jeweiligen Lage des D rah tes  zur 
Rille, ob genau im R illengrunde 
oder seitlich davon, überall gleich 
ist. Diese Annahmen sind u n 
genau und sicher zu günstig . In 
Wirklichkeit w erden die D ra h t 
stellen, die den R illengrund sehr Längssch lagse i le s  in

4.- £ i  04. e iner Scheibenrille .genau an seiner t iefs ten  Stelle
berühren, bei gew öhnlicher  Rillen
form einen höhern Druck als den oben erm itte lten  
Durchschnittsdruck erfahren . G enauere  E rm itt lungen  
der größ ten  Drücke dürften  w ohl nur  versuchsm äßig  
möglich sein. Rechnerische U ntersuchungen  erscheinen 
wenig lohnend wegen der  Unsicherheit ,  die durch den 
notwendigen Spielraum des Seiles in der  Rille, durch 
die Nachgiebigkeit des Seilquerschnit tes  gegenüber  
Kräften senkrecht zur Seilachse und endlich durch 
den Verschleiß de r  D räh te  zu e rw arten  ist.

Mit Hilfe der  G anghöhen  der  verschiedenen 
Drahtlagen lassen sich die A bstände der  B e rü h ru n g s 
punkte auf den Drähten  bestimm en. Abb. 6 s te llt die 
Abwicklung eines gedachten  T rennzy l inders  zweier 
D rahtlagen einer geraden  Litze dar  mit den S chrauben 
linien, in denen die D rähte de r  beiden Lagen den 
Zylinder berühren. Die Schraubenlinien der  innern 
ersten  D rahtlage, die mit der  L itzenachse den 
W inkel a la bilden m ö g e n 2, sind gestrichelt,  d iejenigen

1 6 Litzen zu je 1 D rah t  von  2,0 m m  und  33 D räh ten  von 2,8 mm Dmr. 
und  1 H anfein lage.

2 Mit d e r  Beiziffer w erde  im fo lgenden  d ie  D rah tlag e  gekennze ichne t ,  
w obei  die  Ziffer  1 für  d ie  inne re  Lage  gil t  und  2 sow ie  3 tü r  d ie  nach 
a u ße n  fo lgenden . Die Buchstaben i und  a d ienen  z u r  U n te r s c h e id u n g  des  
innern  und  ä u ß e rn  U mfangs d e r  Lage. D er  W inke l  a , a l iegt also  am 
ä u ß e rn  U m fang  d e r  ers ten  D rahtlage.

Ui stellt den S tü tzenabstand  der  D räh te  der zweiten 
Lage dar, de r  beim Überkreuzen dieser D räh te  mit 
denen der  ersten  Lage entsteht.  Bei gleichdicken 
Drähten  beider Lagen w ird  11a=  l2i- In en tsp rechender 
W eise e rg ib t sich auch der  A bstand  l2a, in dem die 
D rähte  der  drit ten  Lage diejenigen der zweiten be
rühren. M an erhä lt  also fü r  die D räh te  de r  zweiten 
Lage eine S tützung auf denen der  ersten  und  eine 
Belastung durch die Stützdrücke der dritten , wie sie 
schematisch in Abb. 7 darges te l lt  ist. H ie r  sind die 
Berührungspunk te  in die Zeichenebene ged reh t und 
die Lagen der  Anschaulichkeit halber  mit Abständen 
auseinandergerückt.  Die D räh te  der  drit ten  Lage 
erha lten  durch den Flächendruck in der  Scheiben
rille auf de r  Längeneinheit  die als gle ichförm ig an 
genom m ene Belastung N D, die sich in den Einzel
kräften  A in Abständen l2a auf die D räh te  der  zweiten 
Lage ü b e r träg t  und  zwischen der zweiten u nd  ersten 
Lage die S tützdrucke B in A bständen l2j verursacht.  
Die ers te  Lage liegt in ganzer  Länge auf dem K ern 
d rah t  auf. Von einer  weitern V erfolgung der Kräfte 

/ über die Litzenmitte h inaus 
kann abgesehen w erden, weil 
die s tä rks te  W irkung  u n 
mitte lbar un te r  de r  Seilober
fläche anzunehm en ist, und 
zw ar äu ß e r t  sie sich hier 
auch nu r  auf kurzen D ra h t 
strecken, w ie aus dem A b
druck in Abb. 5 hervorgeht.  
F a ß t  man also die D räh te  
der  zweiten Lage als du rch 
laufende T rä g e r  auf, so 
braucht man n u r  einen k u r 
zen Abschnitt zu betrachten, 
der  in Abb. 7 durch g e 
strichelte Linien gekennzeich 
net ist. D er ungünstig s te  
Fall l iegt vor, w enn  die 
K raft A gerade  über  der 
Mitte des R illengrundes und 
die S tützdrücke B sym m e
trisch dazu liegen. N im m t 
man das D rah ts tück  zwischen
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Abb. 6. B e rü h ru n g  der 
D rä h te  zw e ie r  D rah t lagen .
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Abb. 7. S tü tzu n g e n  u n d  B e las tungen  de r  D räh te  
e iner m it t lern  Lage.



den beiden Stützen B als e ingespannt an, so e rg ib t 
sich mit W  als W iderstandsm om ent des D rahtes eine 
g röß te  Biegespannung ob über der Kraft A von 

N p U a U i  q

ö b =  ~  8 - W

F ü r  das oben erw ähnte Förderseil, an dem der 
Abdruck in Abb. 5 genom men worden ist, ergeben 
sich als Beispiel folgende W erte. Die ruhende 
Belastung des Seiles bei der  F örderung  betrug 
P  =  28000  kg. Der H albm esser der Seilscheibe war 
R =  3000 mm, der N orm aldruck auf 1 mm Umfang 
somit nach der Gleichung 1 Ne =  9,3 kg/mm. 
Auf einer Umfangstrecke U = 1 8 0  mm wurden bei 
3 M essungen die W erte  EL =  735; 705 und  680 mm 
gemessen, im Mittel also 707. D araus ergab sich 
N d =  2,4 kg/mm. Die G anghöhen h der  D rähte in den 
einzelnen D rahtlagen  betrugen hx =  50; h2 =  100 und 
h3 = 1 8 0  mm. Damit errechneten sich folgende 
Neigungswinkel der D rah tschrauben an den äußern 
und innern Lagenumfängen gegen die Litzenachse: 

a la =  26° 6,5'; a 2i =  13<> 46,1 '; a 2a= 2 2 °  49,8' und 
a 3i = 1 3 °  9,8'. Danach sind die W inkelunterschiede: 

A a 12 = 12° 20,4' und A a23=  9° 40'.

Mit der  gleichen Drahtdicke b = 2,8 mm für alle 
3 Lagen erhä lt  man die W erte  l2i = 1 3  mm; 
l2a =  17 mm.

Mit W  =  2,16 m m :i wird ab = ^  =  31 kg /m m 2.
o • Zy 10

Die obigen G anghöhen  der  D rahtlagen entsprechen 
m ittlern Flechtwinkeln der Lagen von 0 ^ = 1 7 °  26'; 
a 2 =  18° 25'; a 3 = 1 5 ° 5 0 ' .  D er Flechtwinkel der 
Außenlage ist also kleiner als diejenigen der  ändern 
Lagen. Im allgemeinen wählt man die Flechtwinkel 
möglichst gleichmäßig, um eine gleiche Z ugspannung 
aller Drähte im geraden  Seil zu erzielen. Bei gleicher 
G anghöhe der Außenlage würden dann die G a n g 
höhen h1= 5 6 ;  h2 =  118; h3 =  180 mm sein müssen. 
Mit diesen W erten  wären die W inkelunterschiede 

A a12= 11° 51,3' und A a23= 6 °  25,5' 

und die Abstände der Berührungspunkte 

l2i=  13,6 und  l2a=  25 mm.

Die rechnerische Biegespannung w ürde dann 47 kg 
je mm2 betragen.

Die V ergrößerung gegenüber dem ersten W ert  
e rk lä rt  sich durch den höhern W e r t  l2a, der bei 
gleicher E inheitsbelastung der  A ußendräh te  zu 
g ro ß e m  Belastungen A (Abb. 7) führt.  Zur V erringe
rung  der B iegungsspannungen ist danach eine Ver
m inderung sowohl des W ertes  12; als l2a anzustreben, 
w as durch eine Verkleinerung des mittlern Flecht
winkels de r  verschiedenen Lagen nach außen hin e r 
reicht w erden könnte. Die G anghöhen  der Drahtlagen 
m üßten  zur Vermeidung von mittlern D rahtbrüchen 
also nach außen in stä rkerm  M aße zunehmen, als es 
der  Bedingung gleicher mittlerer Flechtwinkel en t 
sprechen würde. Praktisch sind allerdings in dieser 
H insicht Grenzen gezogen, und zwar einmal durch die 
Rücksicht auf eine feste F lechtung, besonders bei 
gleichen Drahtdicken in allen Lagen u nd  ferner  durch 
den damit bedingten g ro ß e m  Anteil an der Z ug 
belastung fü r  die A ußendrähte, der zu vorzeitigen 
Brüchen bei diesen führen kann. Beachtlich erscheint 
jedoch immerhin die Beobachtung, daß in Fällen, wo 
die innere Lage einen zu den äußern  en tgegen 
gesetz ten  Flechtsinn hat, wohl in g rö ß ere r  Zahl D ra h t 

brüche in der  innern, n icht aber  in der  mittlern auf- 
treten. Durch den W echsel des F lechtsinnes entsteht 
ein überkreuzen der D räh te  mit g roßem  Winkel. Die 
Drähte berühren sich in kleinen Flächen mit hohen 
Drücken, und  die dabei en ts tehenden  Oberflächen
verletzungen führen  bei der  innern  Lage zu Brüchen, 
während  fü r  die m ittlern  D räh te  die S tützpunkte näher 
zusammenrücken und  ihre B iegespannung abnimmt.

Bei der  B eurteilung der  obigen rechnerischen 
B iegungsspannungen aus dem F lächendruck  des Seiles 
in der  Seilrille muß man die no tged rungen  sehr rohe 
Rechnungsweise berücksichtigen. N eben den bereits 
erw ähnten vereinfachenden A nnahm en über  die Ver
teilung des A uflagedruckes in der  Scheibenrille ist 
dabei zu beachten, daß  die S tütz- u nd  Belastungs
punkte der  beiden D räh te  nicht in einer  Ebene liegen, 
so daß neben den Biege- auch noch Verwindespan
nungen zu erw arten  sind. F e rn e r  üb t  die Nachgiebig
keit der  S tü tzpunkte einen E influß  aus, und es ist 
unsicher, wie w eit eine E in sp a n n u n g  der  mittlern 
D rähte über den S tü tzpunkten  B zu Recht angenom
men w erden kann. Endlich e r fo lg t  die Berührung der 
D räh te  nicht in Punkten , sondern  in kleinen Flächen, 
die sich im Laufe des Betriebes durch  den Verschleiß 
verlängern . Insgesam t w ird  das  Rechnungsergebnis 
für das  neue Seil zu g ü ns tig  sein. A llerdings werden 
sich die B iegungsspannungen  mit d e r  Zeit allmählich 
vermindern. Jedenfalls  ist bei den Beanspruchungen 
der  vorliegenden A rt mit rech t erheblichen Werten zu 
rechnen, welche die M inde rbeansp ruchung  der mittlern 
Drähte gegenüber  den äuße rn  bei den Seilbiegungen 
nicht nu r  auszugleichen verm ögen , sondern  darüber 
hinaus insgesam t eine höhere  A ns trengung  für die 
mittlern als fü r  die äuße rn  D räh te  bewirken. Man 
könnte einwenden, daß  bei d ieser  B edeutung  der aus 
dem F lächendruck in Seilriilen en ts tehenden  Biege
spannungen , im besondern  auch bei Kauschenein
bänden, in auffa llendem  M aße m ittle re  Drahtbrüche 
beobachtet w erden  m üßten ,  w as nicht der  Fall ist. 
Tatsächlich ist zw ar in der  Kauschenkrümmung 
sowohl der  F lächendruck  am höchsten  als auch die 
Seilbiegung am schärfsten . F ü r  die E n ts tehung  von 
D auerbrüchen sind aber in e r s te r  Linie G röße und 
Zahl der  Spannungsschw ankungen  bestimm end. Vom 
Zeitpunkt, in dem  mit dem Beladen des Korbes am 
F ü llo r t  begonnen wird, bis zu dem, w o der  Korb an 
der  H ängebank  beladen ankom m t, n im m t der  Flächen
druck an der  Kausche vom K leinstw ert au f  den Größt
w ert zu, und er n im m t w ieder den Kleinstwert an, 
wenn er entladen am F ü llo r t  ankom m t. Die voll
s tändige Schwankung des F lächendruckes vollzieht 
sich also bei 2 Tre iben  einmal, w enn  m an von dyna
mischen Kräften absieht. Die B iegung des Seiles 
änder t  sich an der  Kausche überh a u p t  nicht. Die voll
s tändige Schwankung des F lächendruckes wie auch 
der Seilbiegung auf den Seilscheiben vollzieht sich 
jedoch bei 2 Seilscheiben und  1 T reibscheibe während 
jedes T reibens dreimal. Der m ittle re  Teil des  Seiles 
erleidet also die volls tändige S chw ankung der  Span
nungen aus F lächendruck  und  Seilb iegung in der 
gleichen Zeit sechsmal, in der  d e r  Kauschenbogen 
nur einmal die Schw ankung des F lächendruckes er
fährt.  Durch diese U ntersch iede e rk lä r t  es sich 
hauptsächlich, daß  Seile t ro tz  der  abso lu t  großem  
Spannungen im K auschenbogen s tä rk e r  auf  den 
Strecken schadhaft w erden, die über  die Scheiben 
laufen. Auf diesen Strecken t re ten  jedoch  die D rah t
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brüche auch nicht rege lm äßig  vorwiegend  in der 
mittlern Lage auf, sondern  die Seile w erden  annähernd  
ebenso häuf ig  d urch  äuße re  D rah tb rüche  unbrauchbar. 
Man h a t  sich deshalb  bem üht, aus den nähern  Begleit
um ständen, u n te r  denen  bei F örderse ilen  mittlere 
Drahtbrüche au f tra ten ,  weitere A ufk lärung  zu finden.

F e s t s t e l l u n g e n  ü b e r  d i e  S e i l m a c h a r t  u n d  d i e  
B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e ,  u n t e r  d e n e n  b e i  F ö r d e r 
s e i l e n  m i t t l e r e  D r a h t b r ü c h e  a u f g e t r e t e n  s in d .

Die F es ts te l lungen  ers treck ten  sich auf  32 H a u p t 
schacht-Förderseile, die im Laufe von 21/2 Jahren 
wegen D rah tb rüchen  in de r  m ittlern  Lage vorzeitig 
abgelegt w erden  m ußten .  Die Seile w aren  bei 
28 F ö rderungen  im Betriebe gewesen. Vier F ö rd e r 
anlagen legten je 2 Seile aus dem  gleichen G runde  ab.

Sämtliche Seile w aren  im L ängssch lag  ausgeführt ,  
und zwar 27 rundlitz ig  u nd  5 dreikantli tzig . Von den 
ersten hatten  21 Seile 6 u nd  6 Seile 7 Litzen. Die 
Dreikantlitzenseile w aren  bei 3 F ö rd e ru n g e n  im 
Betriebe gewesen. Bei 2 von diesen, die in demselben 
Schacht in seh r  g le icher W eise  arbeite ten , w aren 
3 Seile von 64 mm Dmr., bei einer  weitern  F ö rd e ru n g  
2 Seile von 56 mm Dmr. im Betriebe gewesen. Beide 
Macharten hatten  in den Litzen einen F o rm drah tkern  
und 3 Lagen ru n d e r  D räh te .

Die D urchm esser  be trugen  :
50—54 55—59 60 u n d  m eh r  mm

bei 4 15 13 Seilen.

Die mittlern Flechfwinkel de r  verschiedenen 
Lagen hatten nur  in 8 Fällen  g rö ß te  U ntersch iede von 
mehr als 2°. In 29 Fällen  w a r  derjenige der  A ußen 
lage gleich oder  kleiner als der  der  mittlern , und  zwar 
höchstens um 2° 34', durchschnittl ich  rd. 1°.

Die Drähte w aren  in 31 Fällen  b lank und  in 1 Fall 
verzinkt. Bei den 27 rundlitz igen Seilen ha t ten  die 
Drähte der Außen- u nd  M ittel lagen die gleiche Stärke, 
und zwar betrugen die D rahtdicken

2,4 2,5 2,6 2,7 2,8 2,9 3,0 mm
bei 1 1 3 4 12 4 2 Seilen.

Die Festigkeiten der  D räh te  w aren 
unter  160 1 6 0 - 1 6 9  1 7 0 - 1 7 9  180 u n d  me h r  k g /m m 2

bei 1 5 11 15 Seilen.

In der Außenlage befanden  sich
15 16 17 18 D rä h te

bei 2 12 2 11 Seilen.

Ein schwacher Rostangriff  zeigte sich höchstens bei 
der Außenlage, während die M itte l lage durchw eg ro s t 
frei war.

Die Teufen betrugen
4 0 0 - 4 9 9  5 0 0 - 5 9 9  6 0 0 - 6 9 9  7 0 0 - 7 9 9  800 u n d  m ehr
bei 4 3 5 9 11 Seilen.

In allen Fällen bis auf  1 Fall e iner  elektrischen 
Leonard-Förderm aschine ha t ten  die F örderm asch inen  
Dampfantrieb. Die H öchstgeschw ind igkeit  bei der 
F örderung  betrug

10 14 15 16 18 m/s
in 1 4 3 4 20 Fällen.

Die Seilscheiben lagen in 2 F ällen  über-, sonst 
nebeneinander. Zweimal kam en S tah lgußk ränze  vor, 
sonst w aren die Kränze aus F lußs tah l .  Die F lächen 
drucke des Seiles, in der  Seilscheibenrille in üblicher 
W eise berechnet, be trugen  ab g e ru n d e t :

13 14 * 15 16 17 18 19 k g /c m 2
bei 2 3 4 6 8 5 ]  “ g4 Seilen.

Die F ests te l lungen  sind wie fo lg t zu beurteilen. 
Aus der  Tatsache, daß  D rahtbrüche in der  Mittellage 
nu r  bei Längsschlagseilen au ftra ten ,  lassen sich zu
nächst noch keine zuverlässigen Schlüsse ziehen, weil 
eben die H aup tschachtförderseile  ganz überwiegend 
Längsschlag haben. Es w ird  sich a llerd ings spä ter  
an Versuchsergebnissen zeigen, daß  die Brüche beim 
Längsschlag tatsächlich viel häuf ige r  als beim Kreuz
schlag auftreten . Das Verhältnis der Rundlitzenseile 
mit mittlern D rahtbrüchen  zu den D re ikantlitzen 
seilen en tsprich t e tw a dem jenigen, in dem die beiden 
Seilarten allgemein in A nwendung sind, so daß  ein 
E influß der  L itzenform nicht erkennbar ist. Dasselbe 
g ilt von dem Verhältnis der  Zahlen 6- und  7-litziger 
Seile. Jedoch tra ten  die Brüche bei den dicken Seilen 
über 60 mm o ffenbar  häufiger  auf. D ieser U m stand  
spricht fü r  die Bedeutung  des F lächendruckes in der 
Seilrille, da dieser bei dicken Seilen un te r  V oraus 
se tzung  gleicher Scheibendurchm esser g rö ß e r  ist als 
bei dünnen  Seilen. In g leicher W eise  dürfte  der  hohe 
Anteil de r  Seile mit g roßen  Zugfestigkeiten  zu werten 
sein, da diese bei gleichen Q uerschnitten  stä rker  
belaste t w erden  und  d ahe r  auch s tärkere F lächen 
drücke in den Scheiben erfah ren  als Seile ge r inge re r  
Zugfestigkeit .  N ebenher läu ft  die Beobachtung, daß 
die m ittlern D rahtbrüche bei g roßen  Teufen  zahl
reicher sind, bei denen bekanntlich im allgemeinen 
höhere  D rahtfest igkeiten  angew endet w erden. A ller
d ings kom m t bei g roßen  T eufen  auch die oben be 
sprochene D rallverschiebung in s tärkerm  M aße zur 
G eltung . M it ihr ist eine gewisse Lockerung der 
F lech tung  verbunden, die, wie noch gezeigt wird, 
ebenfalls die E n ts teh u n g  von D rahtbrüchen  in der 
m ittlern Lage begünstig t.

D er Aufbau der  Seile scheint von ger inge re r  Be
deu tung  zu sein. H öchstens zeigen sich die Brüche 
bei Seilen mit 16 D rähten  in der  A ußenlage oder  bei 
insgesam t 30 D rähten  in einer  Litze verhä ltn ism äßig  
etwas häufiger.  U n te r  den Drahtdicken fäll t die Zahl 
von 12 Seilen mit 2 ,8-mm -Drähten auf. Diese D ra h t 
dicke ist aber auch allgemein am stärks ten  verbreitet, 
so daß  sich h ieraus keine Schlüsse ziehen lassen.

Eine g roße  B edeutung w urde  u rsprünglich  von der 
F lech tung  erw arte t.  Die Annahme lag  nahe, daß eine 
zu sta rke Z ugsp an n u n g  in den D rähten  der  mittlern 
Lage Vorgelegen hatte .  W ie die P rü fu n g  des F lech t
planes in den einzelnen Fällen  ergab, w a r  in der 
überw iegenden  Zahl d e r  Fälle der  F lechtwinkel der 
A ußenlage kle iner als de r  der mittlern Lage. W enn 
es sich auch meistens n u r  um geringe U nterschiede 
handelte , so geh t doch h ieraus hervor, daß die Seil
längen der  D räh te  in der  mittlern Lage m eist g rö ß e r  
als in der  A ußenlage gewesen sind. Eine Über
sp a nnung  der  m ittlern D rähte  w ar  also in diesen 
Fällen  nicht anzunehm en. Vielmehr hatte  man an 
scheinend s te ts  W e r t  da rau f  gelegt, durch den F lech t
plan  die Bedingung gle icher F lechtwinkel und  gleicher 
D rah tlängen  in allen Lagen m öglichst genau  zu e r 
füllen. Eine Ü berspannung der  m ittlern D räh te  konnte 
aber  auch durch die A usfüh rung  der F lech tung  vo r 
gekom m en sein. Die Sollängen m ußten deshalb mit 
den wirklichen Is tlängen  verglichen w erden . Als 
Sollängen galten  die Längen von Schraubenlinien, die 
sich aus dem m ittle rn  W ickeldurchm esser  der  D ra h t 
lage und  der  G angzah l auf eine bestim m te Litzenlänge 
berechnen ließen. Bei de r  F es tlegung  der  W ickel
d u rchm esser  w urde  zunächst der  D urchm esser  der



innersten  D rahtlage un ter Berücksichtigung des ellip
tischen D rahtquerschnitts  im Litzenquerschnitt be
stimmt. Die D urchm esser der w eitern Lagen ergeben 
sich dann durch Hinzuzählen von 2 D rah tdu rch 
messern jeder Lage. Die Bestimmung der Istlänge 
der  schraubenförm ig verbogenen D rähte ist schwierig. 
Die D rähte dürfen nicht gerichte t werden, da hierbei 
verschieden stark gekrüm m te D rähte in verschiedenem 
M aße ihre Länge ändern. Die Länge kann auch nicht 
mit Hilfe von W ägungen  und Berechnungen aus Q u er 
schnitt und spezifischem Gewicht bestim m t werden, 
weil die Querschnitte  zu unregelm äßig  sind. Sie w urde 
deshalb aus der  Länge von Schraubenlinien ermittelt, 
deren Abmessungen man mit Hilfe einer besondern 
M eßvorrichtung bestimmte, auf die an anderer  Stelle 
näher eingegangen w erden soll. Die M essungen e r 
gaben, daß die Istlängen der  D rähte aller Lagen mit 
wenigen Ausnahmen bis zu 6 ° /00 kleiner als die Soll
längen waren. Die D rähte der mittlern Lage zeigten 
gegenüber den ändern keine regelm äßigen und über 
haup t nur  sehr geringfügige Abweichungen. Die 
Ergebnisse bieten jedenfalls keine A nhaltspunkte 
dafür, daß einer Ü berspannung der mittlern D rähte 
von der  H erste llung her eine Bedeutung für die E n t 
stehung m ittlerer D rahtbrüche beizumessen ist. Sie

lassen jedoch sehr  w ohl die M öglichkeit offen, daß 
die Brüche bei gleichen Flechtw inkeln  aus G ründen 
des F lächendrucks in den Scheibenrillen leichter ent
stehen, wie es auch nach d e r  obigen Rechnung zu 

erw arten  ist.

Aus den angezogenen E inzelheiten der  F örder 
e inrichtungen ist die höhere  A nstrengung  der  Seile 
bei D am pfantrieb  de r  F ö rderm asch ine  gegenüber 
elektrischen ebenso  zu erkennen wie diejenige bei 
den höhern  F ahrgeschw indigkeiten  s ta rk  betriebener 
Förderungen . Aus den Zahlen über den Werkstoff 
für Seilscheibenkränze lassen sich kaum Schlüsse 
ziehen. E her  kann die g ro ß e  Z ah l von Fällen bei 
nebeneinanderliegenden Seilscheiben auffallen, bei 
denen man ö f te r  ein e inseitiges A nlaufen des Seiles 
in der  Rille findet. Vielleicht kann  hierdurch der 
F lächendruck g rö ß e r  ausfallen, als es in den Zahlen 
über ihn zum A usdruck kommt. Diese Zahlen geben 
mit einem M itte lw ert von 16,4 kg /cm 2 heute mittlere 
Verhältnisse w ieder; sie haben  jedoch seit 1925 von 
durchschnittlich 14 auf 16,4 kg /cm 2 zugenom m en, und 
es ist immerhin beachtlich, daß  in d ieser  Zeit auch 
ers t die m ittlern D rah tb rüche  au ffa llend  geworden

Sind- (Schluß f.)

D e r  E n e r g i e b e d a r f  u n d  s e i n e  D e c k u n g .

Von Dr. Rudolf  R e g u l ,  Essen.

(Schluß.)

Die Gliederung des Energieverbrauchs.

Über die S truk tu r  des deutschen E nerg iever 
brauchs bestehen bisher keine zahlenm äßig  exakten  
Vorstellungen. Zw ar gibt es seit langem  eine Statistik 
des K ohlenverbrauchs und neuerdings auch eine des 
Gas- und E lektrizitätsverbrauchs. A nderseits fehlt 
ein Überblick über die G liederung des M inera lö l
verbrauchs und vor allem eine Z usam m enfassung 
aller Energieverbrauchsstatis tiken un te r  einheitlichen 
Gesichtspunkten. W ie vollzieht sich, besonders  vom 
V e r b r a u c h e r  aus gesehen, die D eckung des E nerg ie 
bedarfs?  D er im folgenden un ternom m ene Versuch, 
die Deckung des Energ iebedarfs  un te r  diesen G e 
sichtspunkten darzustellen, um daraus Schlüsse für 
die künftige B edarfsgesta ltung  zu gewinnen, ist mit 
allen M ängeln einer ersten  Bestandsaufnahm e be 
lastet, dürfte  aber G rößenvors te l lungen  vermitteln. 

Z u r  M e th o d e :

D er  V erb rauch  an Kohle, E lektriz i tä t  u n d  O as  wird  
— nach V erb rau c h e rg ru p p en  geg lied er t  — fort laufend  
statistisch e rfaßt ,  der  G a sv e rb rau c h  a lle rd ings erst  n e u e r 
dings.  Die S t ru k tu r  des M inera lö lverb rauchs  läß t  sich 
aus dem  V erb rau ch  der  e inzelnen Derivate  u n d  den Z oll 
sä tzen  fü r  die E infuhr n ä h eru n g sw eise  schä tzen .  Brennholz  
w ird  fast  ausschließlich im H a u sh a l t  verfeuer t .  Bei der 
Z u sam m e n rec h n u n g  der  e inzelnen E n erg ie t räg er  nach den 
jeweiligen W ärm e w e r te n  m u ß  man die ve rsch iedenart ige  
B renns to ffausnu tzung  in R ech n u n g  stellen, d. h. m an m uß 
berücksich tigen ,  daß  die e inzelnen E nerg iear ten  mit sehr  
untersch ied lichem  W irk u n g s g ra d  n u tzb a r  g em ach t  w e rd en ;  
der  W irk u n g s g ra d  h ä n g t  n icht nu r  von der  E nerg iea r t  
se lbst ,  so n d e rn  auch von dem  jeweiligen E n erg ie -U m 
w an d lu n g sp ro z eß  ab.  W ie  hoch  man ihn im einzelnen 
anse tzen  soll, d a rü b e r  läß t  sich streiten.  Es sei h ier  von den 
nach s teh en d en  W er ten  a u sg e g an g e n ,  w obei  die Bedingthe it  
dieser A nnahm en  zu g eg e b en  sei.

Z a h l e n t a f e l  7. W ä rm ew e rt  und W irkungsgrad  
der  Energ iearten .

W ä r m e  W irkungs
w e r t grad

kcal %

Kohle (B raunkoh le  in S te in k o h le n 
e inheiten  u m g ere ch n e t )

in de r  Industr ie  . . . .  kca l /kg 7 000 50'
im H a u s h a l t ...................kcal /kg 7 000 40*
im V e rk eh rsw e se n  . . kca l /kg 7 000 12

E l e k t r i z i t ä t ............................kca l /k W h 860 80
G a s .............................................. k c a F m 3 3 600 60
Mineralöl im V e r g a s e rm o to r  kcal/kg 10 000 25

im D iese lm o to r  . kcal/kg 10 000 35
H olz  im H a u s h a l t ...................kcal/kg 3 700 40*

3 Einschließlich1 F ür  w ärm ewirtschaftl ich  rat ional is ier te  Betriebe .
Raumheizung.

Strom  u n d  G as  fü r  öffentl iche  B e leu ch tu n g  sind mit 
e inem W ir k u n g s g r a d  von  80 bzw. 60 o/o angenom m en.  
Soweit  möglich,  s ind  D o p p e lzä h lu n g en  v e rm ie d en  worden;  
so ist beispie lsweise  de r  K o h len v ersan d  an die Industr ie  um 
d en rechnerisch  g e sc h ä tz te n  — K o h le n v e rb ra u ch  der 
S tro m erz e u g e r -E ig e n a n la g en  v e r r in g e r t  w o rd e n ,  weil  der in 
E igenan lagen  e rze u g te  S trom  beim  V e rb ra u c h  der  ein
zelnen A b n e h m e rg ru p p e n  e r faß t  w ird .  Ledigl ich  die für 
M inera lö lg ew in n u n g  e ingese tz te  Kohle  ist be im  Kohlen
v e rb rauch  nicht a b g e s e tz t  w o rd e n ,  weil  im einze lnen nicht 
fests teht ,  w iew eit  sie in den Z ah len  ü b e r  den  V ersand  an 
die Industr ie  o d e r  im Z ec h en s e lb s tv e rb rau c h  en tha l ten  ist.

W ir un terscheiden im fo lgenden  vier Haupt- 
V erbrauchergruppen, nämlich Industr ie  u nd  Gewerbe, 
V erkehrsw esen (E isenbahnen , Schiffahrt,  F lug- und 
K ra ftfah rzeugverkehr),  H a u sb ra n d  (einschließlich 
D eputate , Kleingewerbe und  L andw ir tschaf t)  sowie 
schließlich öffentliche Beleuchtung. Die V erso rgungs 
betriebe G as- und  öffentliche E lek triz itä tsw erke  —
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ebenso auch die industrie llen  E igenan lagen  sind nicht 
als besondere  A bnehm erg ruppe  gezählt, weil ihre 
E rzeugung im G as-  und  E lek triz itä tsverb rauch  der 
vier A bnehm ergruppen  bere its  gezählt wird.

Z a h l e n t a f e l  8 . D eu tsch lands  Energ ieverb rauch  1936 
(nach V erb raucherg ruppen  und  E nerg iearten  

geg liedert,  u n te r  B erücksichtigung 
des W irk u n g sg ra d e s ) .

Energ iear t
Indus tr ie  

und  G ew erb e  

109 kcal 1 %

V erk eh r  

109 kcal 1 %

H aushalt  und 
Kleingewerbe 

109 kcal I %

Öffentl iche 
Beleuchtung 

109 kcal ¡ %

Kohle (Stein- und 
Braunkohle) . 2107652 82.4 14 878 58,3 121 506 80,4

Elektrizität1 . . . 22800 8,y 1203 4,7 2757 1,8 760 46,5
G a s .......................... 182583 7,1 — 4400 2,0 874 53,5
Mineralöl . . . . 4050 1,6 9461 37,0 160 0,1 —

H o l z ..................... — — — — 22400 14,8 —

insges. 255873 100 25542 100 151313 100 1634 100

1 Einschließlich E ieen a n lag en  bzw. Se lb s tve rb rauch .  — 2 D er  Kohlen
absatz an die Indus tr ie  w u rd e  v e r r in g e r t  um den  geschä tz ten  Kohleneinsatz  
für die S trom erzeug ung  in E igenan lagen .  — 3 Es läßt sich im e inzelnen nicht 
bestimmen, wie  g r o ß  die in d ie  S t ro m e rzeu g u n g  g eh e nd en  G asm eng en  s i n d ; 
der größte Teil des  in E lek tr iz i tä tsw erken  v erb rau c h ten  G ases  dü rf te  abe r  
H ochofengichtgas sein.

Die genann ten  A bnehm ergruppen  verbrauchten  
im Jahre 1936 an nu tzbarer ,  d. h. u n te r  Berück
sichtigung der  jew eiligen  W irk u n g sg ra d e  erm itte lte r  
Energie 4 3 4362  M illiarden Kalorien gleich 62,1 Mill. 1 
Steinkohleneinheiten zu 7000 kcal/kg. Die gesam te 
Energ ieversorgung  D eu tsch lands  o h n e  Berücksichti
gung des jeweiligen W irk u n g sg ra d es  b e tru g  im Jahre  
1936 1282 Billionen K alorien o d e r  183 Mill. t  S tein 
kohleneinheiten. F as t  zwei D ritte l de r  E n e rg ie v e rso r 
gung entfielen also auf den Selbstverbrauch  der 
Energieerzeuger u nd  auf U m w and lungs-  u nd  Ü ber
tragungsverluste . W a s  die D eckung des E n e rg ie 
bedarfs betrifft, so h e rrsch t  die Kohle ganz  ü b e r 
wiegend im industriellen  und  H a u sh a ltv e rb ra u ch ; d a 
gegen muß sie ihre S te llung  in der  V erkehrsw irtschaft 
mit ändern E n erg ie träg e rn ,  vor allem M ineralöl, 
teilen. Im H ausha lt  w ird  noch im m er verhä ltn ism äß ig  
viel Holz verbrannt, ln die ö ffentliche Beleuchtung 
teilen sich fas t g le ichm äßig  G as  und  Elektrizität.

Wichtige A ufschlüsse verm itte lt  w eiterhin  eine 
— schätzungsweise vorgenom m ene — A ufgliederung  
des Energieverbrauchs nach den drei w ichtigsten 
Bedarfsarten: V erso rg u n g  mit W ärm e, K raft und 
Licht. Von der 1936 insgesam t n u tzbar  gem achten 
Energiemenge e n t f ie le n :

M rd. kcal °/o

auf W ä r m e .................. 376 319 86,6
in der In d u s tr ie  . . . 229 023 52,7
im H a u sh a l t  . . . . 147 296 33,9

auf K r a f t ....................... 52 392 12,1
im V erkehr  . . . . . 25 542 5,9
in de r  Industr ie  . . . 26 850 6,2

auf B e leuch tung  . . 5 651 1,3

ln der W ä rm ew ir tsch af t  ist die H er rsch a f t  der 
Kohle auch heute noch unange ta s te t .  Von der  im 
ganzen nutzbar gem achten  W ä rm e  in H öhe  von 
376319 Milliarden kcal deckt sie unm itte lbar  
332361 Milliarden kcal, d. h. 880/0 ; d e r  Rest e n t 
fällt zu 6 0/0 auf H olz  u n d  6 o/0 auf  veredelte  K ohlen 
energie, nämlich G as. N ich t berücksich tig t is t der 
Verbrauch an E lek trow ärm e, der  a l le rd ings wohl 
noch kaum beträchtlich  sein dürfte .  W esentlich  
anders sieht das Bild in de r  K ra f tw irtsch a ft  aus. Als 
unmittelbare K raftquelle  w ird  die Kohle vo r  allem 
bei den Eisenbahnen eingese tz t.  4 6 %  des gesam ten

K raftbedarfs  w erden  durch E lek triz itä t  und  26 o/0 
durch M ineralö l gedeckt, wobei jedoch darau f  h inzu
weisen ist, daß beide zum Teil aus der  Kohle g e 
w onnene Edelenerg ie  darste llen .

Die A ufteilung des E nerg ieverb rauchs nach A b
nehm ergruppen  und  E nerg iear ten  g ew ä h rt  schließlich 
auch gew isse A ufschlüsse über  die D ynam ik  des Be
darfs. A llerdings ist es nu r  schwer möglich, die V er
b rauchss truk tu r  f rü h e re r  Jahre  s ta tis tisch  d a rz u 
stellen, weil die verfügbaren  D aten unvo lls tänd ig  und 
unsicher sind. Ein Vergleich der  Jahre  1930 und 1936 
g ib t aber  eine näherungsw eise  V orstellung der  in 
zwischen eingetre tenen  V eränderungen.

Z a h l e n t a f e l  9. Entw icklung des deutschen 
E nerg ieverbrauchs 1 9 3 0 - 1 9 3 6  (nach Energ iearten  
u nd  V erbrauchergruppen  g eg l ied e r t1). 1 9 3 0 =  100.

E n e rg ie 
ar ten

Industr ie  
und  G e w e rb e

V erkehr H a u sb ra n d

Kohle . . . 128 113 119
E le k t r i z i t ä t . 157 117 113
G as . . . . (m indestens  200) — nicht zu ermit te ln
Mineralöl . 179 155 50

1 O hne  Berücksich t igung  des  W irk u n g sg ra d es .

Aus den vorstehenden  Übersichten lassen sich g e 
w isse Richtlinien der  energiew irtschaftlichen E ntw ick
lung erkennen, die auch fü r  die Beurte ilung  der 
Zukunft bedeu tungsvo ll sein dürften .

D e r  E n e r g i e b e d a r f  d e r  I n d u s t r i e .

D er Verbrauch von G as  in der  industriellen W ä rm e 
w irtschaft hat sich von 1930 bis 1936 m indestens 
verdoppelt, wahrscheinlich  jedoch verdrei-  oder  ver 
vierfacht. M aßgebend  fü r  diese rasche A u fw ärts 
b ew egung  w ar der  Ausbau der  F ern g asv e rso rg u n g  
und  die allgem eine Verbilligung des G asw ä rm e 
preises. Eine Reihe industrie ller  W ärm everb raucher,  
wie die eisen- und  m etallverarbe itende Industrie ,  die 
keram ische Industr ie  usw., s ind fe rner  dazu über 
gegangen , ihre Öfen mit se lbsterzeugtem  G e n e ra to r 
gas  zu b eh e izen ; in den vorstehenden  statis tischen 
Übersichten ist d ieser V organg  nicht m iterfaß t.  Die 
A usbre itung  der  G asv e rw en d u n g  befindet sich noch 
in vollem G an g e  und dü rfte  in den kom m enden Jahren 
m öglicherw eise noch eine Beschleunigung erfahren .

Die industrielle  K raftw irtschaft s tü tz t sich ü b e r 
w iegend  auf E lek triz itä t und  M ineralöl. D er  M inera l
ö lverbrauch  der  Industr ie  fü r  K rafte rzeugung  ( s ta 
t io n ä re r  D iese lm oto r)  ist a llerd ings noch gering  und 
begegnet überdies der  K onkurrenz des S au g g as 
m otors.

Die rasch zunehm ende V erw endung von E del
energie in der  Industr ie  scheint den V erbrauch von 
Kohle zunächst nur w enig  b e rü h r t  zu haben. D er 
K ohlenversand  an die Industr ie  h a t  von 1930 bis 1936 
jah resdurchschn ittl ich  um rd. 4 0 /0  zugenom m en. Die 
Indexziffe r  de r  industriellen  P roduk tion  ist in der 
gleichen Zeit zw ar e tw as rascher  gestiegen, die u n te r 
schiedliche Entw ick lung  beider Reihen d ü rfte  aber 
zum Teil auf  V erbesserungen  in de r  betrieblichen 
W ä rm ew ir tsc h af t  (vgl. dazu die A usfüh rungen  über 
»W ärm ew irtschaft u nd  Brennstoffverbrauch«), zum 
Teil a l lerd ings w ohl auch auf e rhöh ten  V erbrauch von 
G as u nd  E lek triz itä t  zurückzuführen  sein. H ie r  sind 
aber noch zwei andere  T a tb es tän d e  zu berücksichtigen. 
Einm al kom m t nämlich der  Ü bergang  d e r  Industr ie
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zur G asw ärm e in den Zahlen des K ohlenversands an 
industrielle  V erbraucher nur unvollkommen zum A us
druck. Soweit nämlich die Betriebe Kohlen beziehen, 
um G ene ra to rgas  selbst zu erzeugen, bleibt der  
K ohlenversand an die Industrie  im ganzen hiervon u n 
bee influß t (nu r  das Sortenproblem  kann dadurch g e 
gebenenfalls  verschärft w erden). Sodann aber ist zu 
berücksichtigen, daß Kohle in der  Industrie nicht nur 
energiew irtschaftlichen Zwecken dient, sondern  neuer 
d ings in rasch w achsendem  U m fang  auch als R oh 
s to ff  verbraucht wird. Eine Zunahm e des K ohlen
versands an die Industrie  besagt also nicht ohne 
weiteres, daß auch der  »spezifische Energiebedarf«, 
d. h. der Bedarf fü r  W ärm e-, Kraft und Lichtversor
g u n g  im gleichen U m fang  gewachsen ist.

Die U nterscheidung des K ohlenverbrauchs der 
Industrie  nach spezifischem E nerg iebedarf  und  Ver
w endung der Kohle als R ohstoff gibt auch fü r  die 
Beurteilung der zukünftigen Verbrauchsentwicklung 
gewisse Aufschlüsse.

W as zunächst den spezifischen Energ iebedarf  
betrifft, so w ird  dieser in e rs te r  Linie vom Verbrauch 
der eisenschaffenden Industrie  bestim m t; allein der 
Kokseinsatz der  H ochöfen macht 15 bis 20 o/o des 
gesam ten industriellen Energ ieverbrauchs aus. Der 
K oksbedarf der  H ochöfen w ird  in den komm enden 
Jahren voraussichtlich e tw as s tä rker  zunehmen als 
die E isenerzeugung, weil in steigendem M aße In land 
erze verhütte t werden, die einen höhern  Kokseinsatz 
e r fo rde rn ;  al lerdings dürfte  bei A nw endung neuerer  
Schmelzverfahren, besonders des sauren Schmelzens, 
der Kokseinsatz je Tonne Roheisen höchstens um 
10 o/o gegenüber  dem augenblicklichen S tande steigen. 
Selbst u n te r  diesen U m ständen  dürfte  aber  der 
K oksbedarf aller deutschen H ochofenw erke in den 
kommenden fünf Jahren  um ein D rittel bis fas t die 
H älf te  gegenüber  dem augenblicklichen Stande zu 
nehmen. W enn die gelegentlichen V erlautbarungen 
über die Kapazität der  H erm ann-G öring-W erke  mit 
einer Jah resproduktion  von 4 Mill. t  Roheisen richtig 
sind, w ürde der  K oksbedarf allein hierdurch um  mehr 
als 4 Mill. t  wachsen.

Bei der E rzeugung  dieses K oksbedarfs fallen 
g roße  M engen von G as an ; ihre absatzw irtschaftliche 
V erw ertung w irft eine Reihe von F ragen  der  E n erg ie 
verteilung auf. Ein Teil der  hier anfallenden G a s 
mengen w ird  vermutlich in Stahl- und W alzwerken, so 
etwa in den mit den H ochofenw erken kombinierten 
Betrieben der  H e rm a n n -G ö r in g -W erk e ,  u n te r 
gebracht w erden können. W ie hoch die absatzfähigen 
Überschußm engen veransch lag t w erden  können, hängt 
u. a. davon ab, w ieweit man die Koksöfen durch 
G ichtgas oder verfügbares  sonstiges Schwachgas an 
Stelle von K okereigas beheizen kann und wird. Nach 
den E rfahrungen  im R uhrgebiet sind m indestens ein 
Drittel de r  insgesam t anfallenden G asm engc als 
absatzfähiges Ü berschußgas anzusehen; dieser Anteil 
s teigt jedoch beträchtlich, wenn man die Reserven 
nutzbar macht, die in einer U m stellung der  K oks
ofenbeheizung liegen. F ü r  sich betrachtet, w irft 
selbst die U n te rb r ingung  g roßer  G asm engen  in 
der  Industrie  keine unüberwindlichen V erte ilungs
problem e auf. Immerhin muß man berücksichtigen, 
daß als A bnehm er fü r  dieses Ü berschußgas im 
wesentlichen die verarbeitenden und  V erbrauchsgü ter 
industrien  in F rage  kommen. D a die Produktion  
d ieser Industriezw eige wie schon bisher  so auch

k ü n f t i g  n u r  l a n g s a m  w a c h s e n  d ü r f t e ,  k a n n  d ie  U n t e r 

b r i n g u n g  g r ö ß e r e r  M e n g e n  Ü b e r s c h u ß g a s  be i  d ie sen  

A b n e h m e r n  v i e l l e i c h t  z u  e i n e r  B e e i n t r ä c h t i g u n g  d e s  g e 
s a m t e n  I n d u s t r i e - K o h l e n a b s a t z e s ,  h ö c h s t w a h r s c h e i n 

l ich  a b e r  zu  e i n e r  V e r s c h ä r f u n g  d e s  S o r t e n p r o b l e m s  

f ü h r e n .  J e d e n f a l l s  m u ß  m a n  d a m i t  r e c h n e n ,  d a ß  
d e r  K o h l e n v e r b r a u c h  d e r  v e r a r b e i t e n d e n  u n d  d e r  

V e r b r a u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n  in  Z u k u n f t  n u r  l a n g s a m  

s t e ig e n ,  m ö g l i c h e r w e i s e  s o g a r  s t a g n i e r e n  w i rd .
Ebenso wie der  W ärm ev erb rau ch  w ird  auch der 

K raftbedarf  der  Industr ie  w eite r  zunehmen, und 
zw ar im ganzen schneller als jener. D er Verbrauch 
von elektrischem S trom  h a t von 1926 bis 1937 im 
Jahresdurchschnitt  um 8,4 o/0 zugenom m en, also mehr 
als doppelt  so rasch wie der  gesam te  Energie
verbrauch. In den letzten fün f  Jah ren  be trug  die jähr 
liche Zunahm e der  S tro m erzeu g u n g  zwischen 15 und 
20 o/o. Dabei konnten  zeitweise nicht einmal alle 
A nforderungen  der  V erbraucher re ibungslos  erfüllt 
w erden. K ünftig w ird  der  Bedarf  keinesfalls lang
sam er zunehmen als in den vergangenen  Jahren. Die 
E rw eite rung  der  heimischen R ohs to fferzeugung  im 
Rahmen des zweiten V ier jah resp lans  bedingt einen 
erheblichen S trom bedarf ,  zum al die meisten der 
neuen W erks to ff indus tr ien  (Leichtmetallerzeuger, 
B unaherste ller  usw .)  spezifische »Elektrizitätsfresser« 
sind. Selbst w enn man annimmt, daß  der  Strombedarf 
in den kom m enden Jahren  nu r  mit de r  gleichen Ge
schwindigkeit w achsen w ürde  wie von 1926 bis 1937, 
so käme man fü r  1943 bereits, auf  eine Zahl von über 
70 M illiarden kW h. W ahrschein lich  w ird  jedoch der 
S trom verbrauch  dann in einer  G rö ß e n o rd n u n g  von 
m ehr als 100 M illiarden kW h liegen.

Zu dem E nerg iebeda rf  de r  neuen Rohstoff
industrien  t r i t t  de r  w achsende B edarf  an Kohle als 
Rohstoff. G rö ß e n o rd n u n g e n  d ieses B edarfs  lassen sich 
nur schwer geben, zumal der  g eg e n w är t ig e  Verbrauch 
an M ineralö l und Buna zah lenm äßig  n ich t zuverlässig 
bekannt ist. Auf G ru n d  der  ve rfügbaren  Zahlen 
kom m t man zu dem Ergebnis , daß, um  die gegen
w ärtige  E in fu h r  allein von Benzin überf lüssig  zu 
machen, der  V erbrauch an Kohle um 5 bis 6 Mill. t 
jährlich steigen m üßte. Einschließlich des Bedarfs für 
die E rzeugung  von Schw erölen und der  Tatsache,, daß 
der  T re ib s to ff  verbrauch der  K raftfah rzeuge  rasch 
w ächst, kom m t man vielleicht zu e iner  Verdopplung 
oder  V erdreifachung der  genann ten  Zahl.

D e r  E n e r g i e b e d a r f  d e r  V e r k e h r s m i t t e l .

D er E nerg iebeda rf  der  V erkehrsm itte l im ganzen 
ist von 1930 bis 1936 um  rd. ein Viertel gestiegen. 
F üh rend  in d ieser B ew egung w ar  das  W achs tum  des 
M inera lö lverbrauchs fü r  den K raftfahrzeugverkehr. 
Die in Zahlentafel 9 gegebene Zahl über  die Entwick
lung des T re ib s to ffverb rauchs  der  V erkehrsm itte l von 
155 o/o (1930=  100) g ib t die ta tsäch liche Steigerung 
viel zu schwach wieder, weil die V erhrauchszahlen  für 
1930 überhöh t sind. Vergleicht m an das  Ja h r  1936 
mit 1929 oder  1932, so ha t sich d e r  T re ibsto ff 
verbrauch fa s t  verdoppelt.  Dies en tsp r ich t  ungefähr 
auch der  E ntw icklung des B estands an K raftfah r 
zeugen. Von M itte 1929 bis M itte 1936 stieg  der 
B estand 5

an P ersonenkraf tw agen  und K ra f t 
omnibussen ................................................um  100 o/o

an L astkraftw agen  . . . .  87 o'0
an K r a f t r ä d e r n ........................................  ” 7g 0)„
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Der T re ib s to ff  verb rauch  h ä t te  sich dem nach etwa 
ebenso s ta rk  e rh ö h t  wie d e r  F ahrzeugbestand , 
w ährend  man annehm en m üßte, daß  e r  mit de r  zu 
nehm enden Dichte des K ra ftfah rzeugverkeh rs  s tä rker  
gewachsen w äre. Zwischen den beiden Vergle ichszeit
punkten liegt jedoch  die U m ste llung  auf  m ittlere und 
kleine W agen  mit ger inge rem  T re ib s to ff  verbrauch, 
neuerdings auch die E rr ic h tu n g  von A utostraßen , 
die ebenfalls t re ib s to f fsp a re n d  wirken. D aß  auf  diesen 
Gebieten noch g rö ß e re  F o rtsch r i t te  der  B ren n s to ff 
ersparnis zu e rw arten  sind, ist unwahrscheinlich . Mit 
der zunehm enden M o to r is ie rung  w ird  vor allem die 
Dichte des K ra ftve rkeh rs  zunehm en, so daß  der  
Treibstoff verbrauch  künftig  so g a r  schneller wachsen 
dürfte als die Zahl der  K raftfahrzeuge .

D er B renns to ffverb rauch  der E isenbahnen  nimmt 
dagegen nur  noch langsam  zu ; e rs tm als  im Jah re  1937 
hat er den S tand  von 1928 w iede r  überschritten . Die 
Konkurrenz des K ra ftw agens  u nd  des F lugzeugs  ist 
schon so s ta rk  zu spüren , daß  man fü r  die Zukunft 
höchstens mit einer  Z uw achsra te  von 1 o/0 jährlich 
rechnen kann.

D e r  E n e r g i e b e d a r f  d e r  H a u s h a l t u n g e n .

Der E n erg ieb ed a rf  de r  H au sh a l tu n g e n  h än g t  in 
erster Linie von den W o h n u n g sv erh ä ltn issen  ab, d a 
neben spielen die Zahl de r  H ausha ltszugehö rigen , die 
E inkom m ensverhältn isse und die B eru fsa rt  eine Rolle. 
W ährend man f rü h e r  den H a u sh a l tsb e d a r f  als ziem 
lich stabil ansehen  konn te  — abgesehen  von den 
wechselnden W itte ru n g sv e rh ä l tn is se n  —, h a t  in den 
vergangenen Jahren  m it de r  A usbre itung  d e r  Z en tra l
heizung, der  T re n n u n g  von R aum heizung  u n d  K och
wärme, der  fo rtsch re itenden  energiew irtschaftlichen 
D urchdringung der  H au sh a l tu n g e n  und der  s te igen 
den Verw endung von E lek triz itä t  in de r  L andw ir t
schaft der  B renns to ff-  und E nerg iebeda rf  etw as 
schneller zugenom m en als die Zahl der  H a u s 
haltungen. S tatistisch lä ß t  sich dies kaum  nachweisen, 
weil eine fo rt lau fende  H au sh a l tu n g ss ta t is t ik  fehlt. 
Eine Fü 'le  von E inzelbeobachtungen , vor allem der  
gegenwärtig s ta rk  au fw är ts  gerich te te  A bsatz von 
Energiegeräten fü r  den H au sh a lt ,  m achen diese A n
nahme jedoch w ahrscheinlich . N a tu rg e m äß  bleibt auch 
künftig der H a u sh a l tu n g sb e s ta n d  und  dam it die Be
völkerungsbewegung aussch laggebend  fü r  den Bedarf, 
indes wird die E nerg iew irtscha ft  de r  H au sh a ltu n g e n  
immer intensiver w erden .

D e r  E n e r g i e b e d a r f  Ö s t e r r e i c h s .

Der Energ ieverb rauch  der  O s tm ark  b e t rä g t  nur 
4 o/o des V erbrauchs im Altreich. Selbst w enn  man 
annehmen wollte, daß  der  öste rre ich ische  B edarf  in 
wenigen Jahren um  50o/o ste ig t,  w ürden  d a ra u s  an 
sich noch keine erheblichen zusätzlichen A nsprüche 
an die Leis tungsfäh igkeit  de r  heimischen E n e rg ie 
erzeuger erw achsen. A nderse its  m uß m an berück 
sichtigen, daß Ö sterreich  in seh r  hohem  M aße auf die 
Einfuhr von B rennsto ffen  angew iesen  w a r ;  der  
Kohlen- und M ine ra lö lbedarf  w urde  zum w eitaus 
größten Teil aus d e r  E in fu h r  gedeckt. W ie  g ro ß  
künftighin die zusätz lichen A n fo rd e ru n g e n  der  o s t 
märkischen V erbraucher  an die E n erg iee rzeu g er  im 
Altreich sein w erden , h ä n g t  dem nach  w eitgehend  
davon ab, ob d ieser B edarf  w eiterh in  in gleichem Llm- 
fang wie b isher durch E in fu h r  gedeck t w erden  wird.

D e r  E n e r g i e b e d a r f  im  g a n z e n .

F assen w ir  die U ntersuchung  über die E n t 
w icklungslinien des Energ ieverb rauchs zusam m en, so 
ist au f  einigen G ebieten mit einem w eiterhin  raschen 
W achstum  zu rechnen, w äh ren d  andere  V erbrauchs 
zweige E ntw icklungshem m ungen  unterliegen. Zu der 
ersten  G ruppe  gehören  vor allem d ie jen igen  A b
nehmer, die, wie die eisenschaffende Industrie ,  die 
chemische Industrie  mit ihren neuen Zweigen der 
R ohstoff-  und W erks to ffhe rs te l lung  sowie schließlich 
die E lek triz itä tsw irtschaft schon gegenw ärtig  zu den 
bedeutendsten  B renns to ffverb rauchern  zählen und 
d ahe r  E ntw icklung u nd  G rö ß e  des G esam tabsa tzes  
von E nerg ie träge rn  m aßgeblich bestimm en. Die Be
sonderhe it  der  Aufgaben, die der deutschen E n e rg ie 
w irtschaft durch die w ir tschaftspolitische Zielsetzung 
ges te llt  sind, bed ing t es, daß die genann ten  B edarfs 
arten  auch künftighin  entscheidenden E influß auf die 
V erbrauchsges ta ltung  ausüben w erden. D ennoch ist 
es, nam entlich auf  längere  Sicht betrachtet,  u n w a h r 
scheinlich, daß das W achs tum  des E nerg iebedarfs  sich 
noch beschleunigen wird. W enn  der  Energ ieverbrauch  
in den kom m enden vier oder  fün f  Jah ren  noch ver 
hältn ism äßig  rasch zunehm en w ird, so sprechen doch 
E rfa h ru n g  u n d  allgem eine Ü berlegung  gegen die A n 
nahm e einer gleichbleibenden Zuw achsrate , u n d  selbst 
innerha lb  dieser vergleichsweise kurzen Zeitspanne 
dü rf te  die durchschnittl iche W achs tum squo te  kaum 
m ehr  als 3 bis 4 o/o betragen .

Die Deckung des Energiebedarfs.

D er Anteil de r  Kohle an de r  D eckung des d e u t 
schen E nerg iebedarfs  ist in den letzten 25 Jahren  
(von 1913 bis 1937) von 92 au f  8 8 o/o gesunken ; 
d er  Anteil der  Steinkohle allein ist erheblich s tärker, 
nämlich von 73 au f 67 o/0 zurückgegangen . In dieser 
Zeit ha t sich de r  Anteil des E rdö ls  an der  D eckung 
des E nerg iebedarfs  m ehr als verdoppelt,  derjen ige 
der W a sse rk ra f t  m ehr als versiebenfacht. Von 1935 
an ist de r  Anteil der  Kohle nicht m ehr w eiter  g e 
sunken, ja, es scheint, daß die rückläufige B ew egung 
der  Kohle in der  E nerg iew irtschaft w en igs tens in 
D eu tsch land  einem neuen Anstieg P la tz  m achen will. 
Zw ar n im m t der  M inera lö lverbrauch  zur Zeit noch 
im m er rascher  zu als die V erw endung fes te r  B renn 
s to f fe ;  anderse its  m uß man aber berücksichtigen, 
daß  die deutsche M inera lö lw irtschaft nu r  noch zum 
Teil au f  der  E rdö lbas is  steht. Die G ew innung  
f lü ss ige r  T re ib s to ffe  aus Kohle s te ig t rascher  als der 
gesam te  M inera lö lverbrauch . G eh t man bis auf  die 
p rim ären  E n e rg ie träg e r  zurück, so dü rfte  sich zeigen, 
daß schon geg e n w är tig  der  Anteil der  Kohle an 
der  B edarfsdeckung zunimmt. Dies dü rfte  künftig  
noch s tä rk e r  der  Fall sein, jedenfalls  so lange die 
heimischen Erdölquellen  nicht reichlicher fließen 
und  die E in fuh r  von M inera lö l auf die Schranke der  
D ev isenknappheit  s töß t.

W a s  die S tellung der  W a sse rk ra f t  in der  g r o ß 
deu tschen  E nerg iew irtscha ft  betrifft,  so sind zw ar 
durch den A nschluß Ö sterre ichs die L e is tungsfäh ig 
keit und  die b isher unersch lossenen  Leis tungsm öglich 
keiten der W a sse rk ra f tw erk e  erw eite r t  w orden , indes 
w ird  die E rsch ließung  d ieser Reserven eine sehr lange 
Zeit in A nspruch  nehm en. Überdies w erd en  die 
gep lan ten  W a sse rk ra f tw erk e  auch künftig  nur einen 
Teil des E lek triz itä tsbedarfs  zu decken verm ögen ; 
se lbst nach vo llendetem  A usbau dürf ten  zwei D ritte l
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der S trom erzeugung auf die W ärm ekraftw erke  e n t 
fallen.

Z a h l e n t a f e l  10. Deutschlands E n erg ie v e rso rg u n g 1 
1936 und 1937.

E nerg ie t räger

1036 1937

1000 der 
Einheit 1012kcal 0/in

1000 der  
Einheit 1012kcal %

S te i n k o h le .........................  1000 t 715 55.7 784 55,3
r o h ..............................................  1000 t 64,67 453 35,3 70.3h 493 34,8
K o k s ........................................  10001 29.31 193 15,0 32,65 215 15,1
B r i k e t t s ................................... 1000 t 2,29 40 3,1 5,97 45 3,2
G a sk o k s ................................... 1000 t 4,75 29 2,3 5,20 31 2,2

B r a u n k o h l e .....................  1000 t __ 195 15,2 — 217 15,3
r o h ..............................................  1000 t 8,86 19 1,5 3,56 7 0 5
B r i k e t t s ...................................  1000 t 34,42 165 12,9 40,45 194 13,7
S c h w e lk o k s .......................  1000 t 1,79 11 0,8 2,74 16 1,1

Elektr izität . . . .  Mill. kW h _ 18S 14,7 — 217 15,3
aus S te inkohle . . M ill. k W h 15,12 65 5,1 17,74 76 5,4
aus B raunkoh le . M ill. kW h 16,79 77 6.0 20,05 92 6,4
aus W asser . . . M ill. kW h 6.83 31 2,4 6,90 31 2,2
aus  G as, Ö l usw . M ill. k W h 3,39 15 1,2 3,88 17 1,3

G a s .................................. 1000 m3 __ 76 5,9 — 85 6,0
K o k e re ie n .......................  1000 m a 15,22 64 5,0 17,00 71 5,0
G asansta lten  . . . 1000 m3 2,59 12 0,9 3,20 13 1,0

Minera l-  und  Teeröl . . 1000 t __ 48 3,7 — 56 3,9
B e n z i n ...................................  10001 2,10 22 1,7 2,35 25 1,8
G as u n d  Treiböl . . 10001 1,23 13 1,0 1,39 15 1,0
L e u c h t ö l .............................  10001 0,11 1 0,1 0,09 1 0,1
F lüssige R ückstände . 1000 t 0,65 7 0,5 0,79 8 0,6
B e n z o l ................................... 10001 0,51 5 0,4 0,55 6 0,4
S p i r i t u s ................................... 10001 0,18 1 0,1 0,19 1 0,1

H o l z ..................................  1000 t 15,00 56 4,4 15,00 56 3,9

T o r f ..................................1000 t 1,00 3 0,3 1,00 3 0,2

insges. ■ 1283 100 1418 100

1 U nte r  E ne rg iev e rso rg u n g  w ird  hie r  v e rs tanden  E rz eu gun g  von 
E ne rg ie t rägern  p lus  Einfuhr abzüglich Ausfuhr. Die V erso rg u n g  is t im 
al lgemeinen bei den  am weitesten veredelten  E n e rg ie t rägern  e r faß t ;  so ist 
de r  K ohlenverbrauch für die S trom erzeu gun g  d e r  E igenanlagen von den 
Versorgungsziffern  mit S te inkohle  und Braunkohle abgese tz t  w orden . Die 
Zahlen für die  Mineralöl- , Holz- und T o r fv e rso rg u n g  stellen S chätzungen dar .

Z a h l e n t a f e l  11. E nerg ieverso rgung  Österreichs.

Energ ie t räger

1936 1937

IOOOdet
Einheit I012kcal %

1000 der  
Einheit 1012keal %

Steinkohle  . . . ..................... t _ 19.41 35,3 __ 23,14 37,2
r o h ....................... .............................t 1873 13,11 23,8 2255 15.79 25,4
H ü tten ko ks  . ....................... t 396 2,61 4,8 550 3,63 5.8
G askoks . . . .............................t 556 3,67 6,7 560 3,70 6,0
B rike tts  . . . .............................t 3 0,02 0,0 3 0,02 0,0

Braunkohle . . ..................... t _ 8,59 15,6 _ 9,51 15,3
r o h ....................... .............................t 3054 8,55 15,5 3383 9 47 15,2
B rike tts  . . . ............................. t 8 0,04 0,1 8 0,04 0,1

Elektrizität  . . . . 1000 kW h 2700 13,23 24,1 3200 15,68 25,2
aus Kohle . . . . 1000 kW h 444 2.18 4,0 480 2,35 3,8
aus  W asser . . 1000 k W h 2256 11,05 20,1 2720 13,33 21,4

O a s ..................... 340 1,43 2,6 350 1,47 2,4
Mineralöl . . . ..................... t 294 3,09 5,6 295 3,09 5,0
H o l z ................. ..................... t 2500 9,25 16,8 2500 9,25 14,9

insges. 55,00 100 62,14 100

Da schließlich auch das H olz im mer m ehr ro h 
stoffwirtschaftlichen und immer w eniger energ ie 
w irtschaftlichen Zwecken dienen soll, w ird  die 
Kohle w eiterhin, vielleicht noch in verstä rk tem  Maße, 
die T räger in  der  energiew irtschaftlichen A ufw ärts 
entwicklung sein. Kann sie diese Aufgabe leisten?

Soweit sich diese F rage auf die Bedarfsdeckung 
e tw a  der nächsten  fünf Jahre  bezieht, ist die Leis tungs
fähigkeit des deutschen K ohlenbergbaues im  g a n z e n  
als ausre ichend anzusehen. Die K apazität der in F ö rd e 
rung  stehenden  Zechen ist noch nicht bis zur G renze 
des möglichen ausgenutzt. D arüber h inaus w erden  an 
verschiedenen Stellen neue Schächte niedergebracht, 
die in den nächsten Jah ren  ihre Fördertä tigke it  au f 
nehm en w erden. Gew isse , vorübergehende Reibungen 
in Rechnung gestellt,  w ird  es jedenfalls möglich sein, 
die steigenden Energ ieanfo rderungen  der nächsten 
Jah re  i m g a n z e n z u  befriedigen.

Bei näherer  Betrach tung  sind freilich einige V or 
behalte und Qualifikationen zu machen. Einmal bietet

das  V orhandense in  eines gen ü g e n d  g roßen  te ch 
nischen P ro d u k tio n sap p a ra ts  noch nicht die G ew ähr  
dafür, daß  dieser auch in allen Teilen ausgenutz t 
w erden  kann. Von en tsche idender Bedeutung  ist, ob 
die erforderlichen P roduk tionsm it te l  und vor allem 
A rbeitskräfte in gen ü g en d er  Z ahl zur V erfügung 
stehen. Die letzte F rage  ist sow ohl im Hinblick auf die 
gegenw ärtige  als auch auf die zukünftige Bedarfs
deckung von kaum zu überschätzender  Wichtigkeit. 
Die Tatsache, daß  es im Bergbau  an Facharbeitern 
(V ollhauern  usw.) fehlt, m acht sich schon gegenw ärtig  
in dem Absinken der  Leistung bem erkbar. In der 
Zukunft w ird  d ieses P roblem  aber  noch brennender 
werden, weil der  N achw uchs an B ergarbeitern  unzu
reichend ist. In einem so arbe its in tensiven  Gewerbe, 
wie es der  Bergbau nun einmal dars te llt ,  h än g t von der 
R eglung  des A rbeitse insatzes Entscheidendes ab. 
Dabei g en ü g t  es durchaus nicht, daß  Arbeitskräfte 
überhaup t vorhanden  sind, v ie lm ehr m üssen  für diesen 
Beruf geeignete und vorgebildete  K räfte  eingesetzt 
w erden, w enn  das P ro duk tionse rgebn is  dem Arbeits
und K ostenaufw and  en tsp rechen  soll.

Eine zweite F rage, die häufig  hinsichtlich der 
zukünftigen Leis tungsm öglichkeiten  ges te llt  wird, geht 
dahin, ob eine P ro d u k tionss te ige rung , wie sie fü r  die 
nächsten Jah re  zu erw arten  ist, n icht zu einer vor
zeitigen E rschöpfung  der  an sich begrenzten , nicht 
verm ehrbaren  K ohlenvorrä te  führen  müsse. Soweit 
die E rfü llung  eines auf 5 o d e r  10 Jah re  begrenzten 
F ö rd e rp ro g ra m m s zur E rö r te ru n g  steht,  is t natur 
gem äß an eine E rsch ö p fu n g  der  reichen deutschen 
K ohlenvorräte  ü b erhaup t nicht zu denken. Die 
Zweifel, die gelegentlich  in d ieser H insich t geäußert 
w erden, beziehen sich denn auch auf eine fernere 
Zukunft und  g ründen  im w esentlichen darauf, daß 
auch nach der  D urch fü h ru n g  der  gegenwärtigen 
Sonderaufgaben  der  K ohlenverbrauch  s te igen wird, 
u nd  zw ar dann  von einem w esentlich  h öhern  Niveau 
aus. An diesen B esorgnissen ist richtig, daß die 
Lebensdauer endlich begrenzter,  nicht vermehrbarer 
Bestände durch die W achs tum sgeschw ind igkeit  der 
F ö rd e ru n g  in hohem  M aße bes tim m t wird. In der 
Abb. 3 sind die Zusam m enhänge  zwischen der Zu
w achsra te  der  F ö rd e ru n g  und  der  G rö ß e  u nd  Lebens
dauer  von K ohlenvorrä ten  schem atisch dargestellt.  Bei 
den d o r t  angenom m enen  V orra ts -  u nd  Fördergrößen  
bedeute t eine E rh ö h u n g  der  jährl ichen  Zuwachsrate 
von 0,5 auf  2 o/o eine V erkürzung  der  Lebensdauer auf 
die H älf te  u nd  w eniger. So w ich tig  diese Erkenntnis 
an sich ist, so w enig  b esag t sie über die t a t s ä c h l i c h e  
D auer de r  deutschen K ohlenvorkom m en, weil die 
G röße  der  ans tehenden  V orräte  se lbst n icht absolut 
fests teht.  Die Statistik  de r  L ag e rs tä t ten  b e ru h t auch 
heute noch im w esentlichen auf  den — inzwischen fort
geschriebenen — E rhebungen  fü r  den im Jahre  1913 
s ta t tge fundenen  G eo logen -K ongreß  in T o ron to .  Wie
w eit die so erm itte lten  Zahlen e iner  neuen B estands
aufnahm e S tand  halten  w ürden , ist u n g ew iß ;  daß  ander
seits die E rgebnisse  einer  neuen Bestandsaufnahm e 
viel eher über als u n te r  den heute bekann ten  Ziffern 
liegen w ürden , lä ß t  sich aus d e r  m ehrfach  erprobten 
E rfah rung  schließen, daß  die S chätzungen  der  K ohlen
vorrä te  selbst eine Tendenz der  V e rg rö ß e ru n g  zeigen. 
Dies erk lä rt  sich im w esentlichen da ra u s ,  daß  der 
F lächeninhalt der Bezirke, in denen  Kohle nach
gew iesen w ird, durch jede neue fünd ig  w erdende 
B ohrung g rö ß e r  w ird , daß  die T eufengrenze  und
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die un te re  G renze der  F lözm ächtigkeit W andlungen  
unterw orfen  sind  u nd  schließlich auch die A bbau 
verluste durch die technische V ervollkom m nung der 
G ew innungsm ethoden  g e r in g e r  w erden . V or allem ist 
die B auw ürdigkeit  de r  Flöze niemals schlechthin fes t 
stehend, sonde rn  w echselt  mit der  M arktlage, den 
E rtragsverhä ltn issen  usw .
% öre/fferi/^

G ru n d la g e  =  100  M ill .  t  Ja h resfö rd eru n g .

1 =  bei 5 5 0 0 0  M ill .  t  Vorräte  
II  =  bei 2 1 3 6 0 0  M ill .  t  Vorräte.

Abb. 3. L e b e n sd a u e r  d e r  K o h len v o r rä te  in A b h än g ig k e i t  
von de r  W ac h s tu m sg e sc h w in d ig k e i t  d e r  F ö rd e ru n g .

W enn es som it bei dem Reichtum der  deutschen 
Kohlenvorräte völlig abw eg ig  w äre, irgendw elchen 
Befürchtungen über eine vorzeitige E rschöpfung  Raum 
zu geben, so e rw achsen  doch aus den vors tehenden  
Überlegungen andere, f ruch tbare  G esich tspunk te  für 
die Frage der  Bedarfsdeckung . G eg e n w ä r tig  w erden  
namentlich in den deu tschen  S teinkohlenrev ieren  von 
den überhaup t vo rhandenen  Flözen bei w eitem  nicht 
alle abgebaut; eine g ro ß e  Zahl von Flözen m uß un te r  
den gegebenen M ark t-  und  A bsatzverhä ltn issen  als 
nicht bauw ürd ig  angesehen  w erden . V ergegenw ärtig t  
man sich aber, daß  es angesich ts  des rasch  w achsenden  
Bedarfs doppelt n o tw en d ig  ist, mit dem kostbars ten  
heimischen R ohstoff ,  d e r  Kohle, so rg fä lt ig  um zugehen, 
so sollte man Mittel und  W ege suchen, um diese als 
nicht bauw ürd ig  angesehenen  Flöze sow eit als möglich 
nutzbar zu machen. Da der  W e g  einer E rh ö h u n g  der 
Kohlenpreise aus allgem einen, s ta a t s -u n d  w ir tsch a f ts 
politischen E rw ä g u n g en  von vornherein  ausscheidet, 
bleibt als sicherste  M a ßnahm e die U m w and lung  dieser 
Kohle in E lektrizität auf den Zechen selbst, ln einem 
sich selbst über lassenen  W irtscha ftssy s tem  konnten  
die Fragen: öffentliches K raftw erk  o d e r  E igenanlage, 
Braunkohlen- o d e r  S te inkohlenstrom , W a sse rk ra f t  
oder D am pfk raf t  au f  sich beruhen  o d e r  vielleicht 
von V orübergehenden Zw eckm äßigkeiten , von den 
Kosten-, E r t ra g sre la t io n e n  u. dgl. abhäng ig  gem acht 
werden. G eg en w ärtig  und  für  die nächste Z ukunft  
stellt sich die F o rd e ru n g  nach v e rs tä rk te r  E inschaltung  
der auf der S teinkohle aufbauenden  Z echenkraftw erke 
aus allgemeinen volksw irtschaftlichen  E rw ägungen  
mit zw ingender N otw endigkeit .  Dies um so mehr, als

der gep lan te  Ausbau der alpinen W asse rk rä f te  noch 
in w eiter  Ferne s teh t und die L eistungsfähigkeit der 
vorhandenen  öffentlichen E rzeugerw erke zu einem 
sehr hohen P rozen tsa tz  ausgenu tz t ist.

ln engem Z usam m enhang  hierm it s teh t  eine 
andere Frage. W ie erw ähn t,  dü rf te  der  B renn 
stoffbedarf der eisenschaffenden Industrie  und  der 
E lektrizitä tsw erke besonders  rasch zunehmen. S o rten 
mäßig  ist dies nicht in jeder H insicht günstig ,  weil 
ein ste igender K oksbedarf die ohnehin  dringliche 
N achfrage nach Fettkohlen  noch w eiter  verschärft  und 
die N achfrage der E lek trizitätsw erke sich v o rzu g s 
w eise auf die feinen K örnungen  erstreckt. D er V er 
brauch derjenigen Abnehmer, die für den Absatz 
von G as- und G asflam m kohle sow ie von g roben  
Körnungen in Betracht kommen, w ird  dagegen 
erheblich langsam er zunehmen, überd ies  sollen diese 
Konsum enten künftig  auch noch die in e rhöh tem  M aße 
anfallenden M engen von Ü berschußgas aufnehm en. Da 
anderseits  der Anfall von G as-  und  G asflam m kohlen 
und groben  K örnungen  p ropo rtiona l  der  F ö rd e r 
entw icklung zunimmt, liegt eine V erschärfung  des 
Sortenproblem s im Bereich des möglichen, und es 
bedarf besonderer  M aßnahm en, um  dies zu verh indern  
oder w en igs tens  den daraus  en tsp ringenden  a b trä g 
lichen W irkungen  fü r  eine P roduk tionss te igerung  zu 
begegnen.

Ein d r itte r  F ragenkom plex  erw ächst aus der 
w achsenden  B edeutung der Kohle als Rohstoff. 
Gleichgültig , ob die Kohle als R ohstoff für sekundäre 
Energ iearten , wie e tw a M ineralö lderivate, oder  für 
andere  Rohstoffe, Buna und Kunststoffe, dient, so 
en ts tehen  in jedem  Falle m ehrfache U m w an d lu n g s 
verluste. Beispielsweise be träg t  der  E insatz  fü r  die 
G ew innung  von 1 kg Benzin rd. 5 kg Kohle; da Benzin 
im V ergaserm otor ' m it einem W irk u n g sg ra d  von 25 o/o 
arbeitet, e rg ib t sich, daß  die Kohle schließlich nur  zu 
5 o/o ausgenu tz t w ird. W enn  auch ein Teil der  hierbei 
au ftre tenden  U m w and lungsver lu s te  als unabänderlich  
h ingenom m en w erden  muß, zumal sie auch bei der 
U m se tzung  von Kohle in D am pf auftreten , so sollte 
man doch m öglichst da rau f  bedacht sein, den R oh 
stoff Kohle so schonend wie m öglich zu behandeln. 
D as kann auf verschiedene W eise geschehen; zwei 
W egen  kom m t aber geg en w är tig  besondere  Bedeutung 
zu. Einmal sollten der Kohle vor ih rer  endgültigen  
V erfeuerung  m öglichst viele W erts to ffe  entzogen 
w erden , w ie  dies besonders  in der  Hoch-, M ittel- und 
T ie ftem pera tu rverkokung  geschieht. Sodann sollte die 
G ew innung  von synthetischem  Öl, Kunst- und W e rk 
stoffen  m öglichst nach V erfahren erfo lgen, die 
nicht an einen engbegrenzten  Kreis von A u sg an g s 
p roduk ten  gebunden  sind, sondern  vielseitig an w e n d 
bar  sind, wie dies in der  Ö lgew innung vor allem fü r  
das  F ischer-T ropsch-V erfahren  gilt.

U M S C H A U
H a u p tv e r s a m m lu n g  des Naturhistorischen Vereins 

der Rheinlande und Westfalens.
Der N a tu rh is to r i sc h e  Verein  d e r  R h e in lan d e  u n d  W e s t 

falens hielt se ine  d ies jä h r ig e  H a u p tv e r s a m m lu n g  vom  27. bis
29. August  in M ü n s te r  (W es tf . )  ab. Beide A b te i lungen ,  
sowohl die g e o lo g isch e  als  auch die b io log ische ,  v e r 

ansta l te ten  am e rs ten  T a g e  fachw issenschaft l iche  S i tzungen ,  
w ä h re n d  a b e n d s  eine gem einschaft l iche  T a g u n g  u n te r  der  
L ei tung  des V ors itzers ,  P ro fe s s o r  Dr. T i l m a n n ,  Bonn, 
s ta t t fan d .  An d en  be iden  fo lg en d e n  T a g e n  w u rd e n  Lehr-  
a usf lüge  fü r  die ve rsch iedenen  F a c h r ic h tu n g en  d u rc h 
ge führt .
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Die geo log ische  Abte ilung  eröffn ete  die V e r 
an s ta l tu n g en  u n te r  dem  Vorsitz  ihres Leiters, P ro fe sso r  
Dr.  K u k u k ,  Bochum, mit e iner Reihe wissenschaft l icher  
V o r t rä g e  im H ö rsaa l  des geo log isch -pa läon to log ischen  In 
st i tu ts de r  Universitä t .  Nach E r led igung  des geschäft l ichen 
Teils sp rach  P ro fe sso r  Dr. K u k u k  ü b e r  » T h .  W e g n e r  
a l s  F o r s c h e r  u n d  M e n s c h « .  Er g ed ach te  des v e r 
s to rb en en  O rd ina r ius  fü r  G eo lo g ie  u n d  P a läon to log ie  und 
w ied erh o l ten  G esch äf ts fü h re rs  de r  T a g u n g e n  de r  g e o lo g i 
schen Sektion  des Vereins u n d  wies im beso n d e rn  auf 
se ine  B ed eu tu n g  fü r  die geo log ische  E rfo rschung  W e s t 
fa lens hin. A nsch ließend  e rö r te r te  Dr. S ö f n e r ,  M üns te r ,  
die A r b e i t s w e i s e  u n d  d i e  n e u e r n  E r g e b n i s s e  d e r  
S e d i m e n t p e t r o g r a p h i e ,  w obe i  er nam entlich  auf die 
Verfahren  de r  K o rn g rö ß e n m essu n g en  und  S ch w erem in era l 
u n te r su ch u n g en  e inging. An H a n d  von Beispielen aus dem  
n o rd w e s td e u ts ch e n  W ea ld en  u n d  dem  B untsandste in  von 
T h ü r in g e n  e r läu ter te  de r  R ed n er  die M ög lichke iten ,  die 
sich fü r  die F ra g e n  de r  H e rk u n f tsg eb ie te  u n d  S c h ü t tu n g s 
r ich tungen  de r  Sch ich tgeste ine  e rgeben .  V erfah ren  dieser 
Art k ö n n e n  auch fü r  die U n te rsu c h u n g  de r  Sandste ine  
u nse res  S te in k o h len g eb irg es  B ed eu tu n g  erlangen.

Im fo lgenden  V o r t ra g  be r ich te te  cand. geol.  S c h n e i 
d e r ,  M üns te r ,  ü b e r  se ine  U n te rsu c h u n g en  am » m ü n s t e r 
l ä n d i s c h e n  K i e s s a n d r ü c k e n « ,  ln einem nach  N o r d 
osten o ffenen B ogen  z ieht  sich d ieser Rücken  von H o e s t  
u nd  S e n d en h o rs t  ü b e r  M ü n s te r  bis nach N eu en k irch en  bei 
Rheine ;  er  h a t  insofern  eine b e so n d e re  B edeu tung ,  als 
er in g e r in g e r  T iefe  re iche M engen  von ausgeze ichne t  
f i ltriertem G ru n d w a s se r  führt ,  das vielleicht in Z u k u n f t  
fü r  die W a s se rv e r so rg u n g  des Industr iegeb ie tes  mit in 
Betracht  k o m m e n  wird.  Hinsichtlich de r  E n ts te h u n g  des 
K iessandrückens  k o m m t  de r  V o r t ra g en d e  zu  dem  Schluß, 
d aß  es sich nicht u m  eine E ndm o rän e ,  so n d e rn  um  einen 
W a l lb e rg z u g  handelt ,  de r  in de r  Eiszeit zw ischen  dem  
G le tsche r  u n d  dem  im W  v o rg e lag er ten  T o te is  e n t 
standen  ist.

P ro fe sso r  W e h r l i ,  M üns te r ,  sch ilder te  den  S tand  der  
D i l u v i a l f o r s c h u n g  in  W e s t f a l e n .  N eu e  G es ich ts 
pu n k te  h ab en  sich vor  allem in de r  B eur te i lung  des Alters  
der  so g en a n n te n  K nochenkiese  e rgeben ,  die seit  k u rz em  
in die jüngste ,  die »Weichsel-Eiszeit« ,  ges te l l t  w e rd en ,  
de ren  G le tscher  n icht m eh r  bis W es tfa len  v o rg e d ru n g en  
sind. Die n euerd ings  bei Kanal- u n d  S traß en b a u ten ,  be i 
spie lsweise  bei Olfen u n d  H er ten ,  in g ro ß e n  M e n g e n  a u s 
g e g rab e n en  K nochenres te  e iszeitl icher G ro ß säu g e t ie re ,  die 
vom  R edner  b ea rb e i te t  w e rd en ,  lassen w er tvo lle  Schlüsse 
auf die Klima- u n d  L an d sch a f tsg es ta l tu n g  d e r  dam aligen  
Zeit zu.

Ansch ließend  sprach  Fräulein  Dr. D. W o l a n s k y ,  
Bochum, ü b e r  P a l ä o g e o g r a p h i e  u n d  F a z i e s  d e r  
o b e r n  K r e i d e  im  I n d u s t r i e b e z i r k .  An H a n d  von 
Lichtbildern sch ilder te  sie die n eu en  B efunde  und  
F o rsch u n g serg eb n isse  ü b e r  diese F ragen ,  die das Bild seit 
d e r  V e röffen t l ichung  von Bartl ing  im Ja h re  1920 auf G ru n d  
der  zah lre ichen  inzwischen geschaffenen  w e i te rn  b e r g b a u 
lichen Aufschlüsse  u n d  ih rer  B earb e i tu n g  nach neuzeitl ichen 
G es ich tsp u n k ten  n icht unw esent lich  e rg än z t  haben .  Die 
E rgebnisse  w u rd e n  in vier p a lä o g e o g ra p h isc h en  Karten  für 
die einzelnen U n te rs tu fen  d e r  Kreide z u sa m m e n g efa ß t ,  in 
denen  die G es te in sau sb ild u n g  der  Schichten, ihre  V e r 
b re i tu n g  und  ihre  M äch tigke itsve rhä l tn isse  da rges te l l t  
waren .

Die S itzung  d e r  geo log ischen  A bte i lung  besch loß  ein 
Bericht von Dr. G i e r s ,  H am m , ü b e r  die F u n d s c h i c h t e n  
d e r  F i s c h e  im  O b e r s e n o n ,  die in de r  Sam m lung  
v. d. M a r e k s  z u sa m m e n g e t rag e n  u n d  von  W e g n e r  im 
geo log ischen  Insti tut  zu M ü n s te r  au fges te l l t  w o rd e n  sind.

Am A bend  fand  die öffentliche S itzung  des G e s a m t 
vereins in de r  Univers i tä t  s ta tt ,  zu  de r  auch  zahlre iche  
V er t re te r  von B ehörden ,  H och sch u le  u n d  P a r te i  e rschienen 
w aren .  N ach  den B e g rü ß u n g sw o r te n  des Vors itzers ,  
P ro fe sso r  Dr.  T i l m a n n ,  ergriff  P ro fe sso r  Dr. S c h u h ,  
M üns te r ,  das W o r t  zu se inem  V o r t ra g  ü b e r  G e o l o g i e

u n d  W e l t a n s c h a u u n g .  D e r  B egriff  »W eltanschauung«  
soll im u rsp rü n g l ich en  Sinn des W o r te s  die D e u tu n g  der  
V ors te l lung  ve rm it te ln ,  die sich d e r  B e trach te r  von der 
ihn u m g eb e n d e n  W el t  m acht .  Auf die A u sg es ta l tu n g  dieses 
W eltb ildes ,  das im Laufe  d e r  J a h r h u n d e r t e  oft  gew echse lt  
hat,  h aben  die N a tu rw isse n sc h a f te n ,  d a ru n te r  auch die 
G eolog ie ,  e n tsch e id en d en  E inf luß  au sg e ü b t .  Seit die 
G eo log ie  als h is to r ische  W is se n sc h a f t  mit de r  D e u tu n g  der 
G esch ich te  u n se re s  W e l tk ö rp e r s  b e g o n n e n  ha t  und  sie bis 
in die U rzeit  z u rü ck v e r fo lg e n  k an n ,  ist die T a tsa c h e  der 
s tänd igen  V e rän d e ru n g e n  d e r  E rd o b e r f läc h e  u n d  der  fort 
sch re i tenden  E n tw ick lu n g  d e r  sie b e w o h n e n d e n  Lebewesen 
fü r  den G e o lo g en  u n b e s t re i tb a r .  G e r a d e  die E n tw ick lungs 
lehre  und  im Z u s a m m e n h a n g  dam i t  die V ererbungs leh re  
sind F ragen ,  die h eu te  eine u n g e a h n te  B e d e u tu n g  erlangt 

haben.

Im absch ließ en d en ,  von  zah lre ich en  L ichtbildern be
g le i te ten  V o r t ra g  sp rach  P r o fe s s o r  Dr. K u k u k ,  Bochum, 
üb e r  d i e  n u t z b a r e n  L a g e r s t ä t t e n  d e s  w e i t e r n  
I n d u s t r i e b e z i r k e s  u n d  i h r e  B e d e u t u n g  im  R a h m e n  
d e s  V i e r j a h r e s p l a n e s .  U n te r  H e r a n z i e h u n g  de r  Aus
f ü h ru n g en ,  die er  im d iesb ezü g l ich en  Abschnit t  seines 
W erk e s  »G eo log ie  des N ied errh e in isch -W es tfä l isch en  Stein
k o h lengeb ie te s«  n ied e rg e le g t  hat,  b e h a n d e l te  e r  die Vor
k o m m e n  von Kohle,  Eisen- u n d  N ich te isenerzen ,  Salzen 
u nd  K oh lenw asse rs to f fen .  B e so n d e rs  w ich tig  w aren  die 
kri t ischen E r w ä g u n g e n  ü b e r  die A b b a u w ü rd ig k e i t  der 
einzelnen V o rk o m m e n  u n d  die Berichte  ü b e r  die Unter
su c h u n g sa rb e i ten  o d e r  die e r fo lg re ich e  W iederau fnahm e 
des B e rg b au es  in v e rsch ied en en  B ezirken .  D urch  H eran 
z iehung  aller  d ieser  V o rk o m m e n  h a t  sich die G ewinnung 
von Kohle, Salz, Eisen- u n d  B le iz inkerzen  inzwischen nicht 
u nerheb l ich  g es te ig e r t .  Le ide r  sind  bei den  ä n d e rn  seltenem 
Stoffen die M ögl ichke i ten  b e sc h rä n k t  geb lieben .

Die be iden  fo lg en d e n  T a g e  w a re n  g a n z tä g ig e n  Lehr- 
a usf lügen  g ew id m e t .  Die e rs te  F a h r t  am 28. A u g u s t  führte 
durch  die B a u m b e rg e  u n d  den  M ü n s te r lä n d e r  W allbergzug  
von M ü n s te r  bis nach  E m s b ü re n  u n d  g a l t  d e r  Erläuterung 
d er  in den  V o r t r ä g e n  am V o r ta g e  g e m a c h te n  Darlegungen 
ü b e r  das Diluvium im n ö rd l ich en  M ü n s te r lan d .  U n te r  Lei
tu n g  von P ro fe s s o r  D r . W e h r l i  u n d  c a n d . g e o l . S c h n e i d e r  
w u rd e n  den  T e i ln eh m e rn  l eh rre ich e  A ufschlüsse  in den 
K a lk san d s te in b rü ch e n  d e r  B a u m b e rg e  u n d  den Kies- und 
S a n d g ru b e n  des g r o ß e n  W a l lb e rg z u g e s  geze ig t .  Besonders 
die E n ts te h u n g  u n d  die re iche  G ru n d w a s s e r f ü h r u n g  des 
le tz tg e n a n n te n  w u rd e n  e in g e h e n d  e rö r te r t .

Der  Ausflug  am 29. A u g u s t  u n te r  F ü h ru n g  von 
P ro fe sso r  Dr. S c h u h  g a l t  d em  S tu d iu m  des no rdw est 
fälischen B e rg lan d es  vom  T e u t o b u r g e r  W a ld  bis zum 
W ieh en g eb i rg e .  Ein Besuch in den  L en g e r ich e r  Kalk
s te inb rüchen  zeig te  die L a g e ru n g  u n d  G e w in n u n g  des 
c en o m an en  Fe t tk a lk es .  In den  E is e n e rzg ru b e n  der 
K lö ck n erw erk e  am H ü g g e l  k o n n te n  in a u sg e d e h n te n  Auf
schlüssen  die s t ra t ig ra p h is ch e n  V erh ä l tn is se  d e r  Zecbstein- 
schichten  u n d  d e r  E rz a b la g e ru n g  s tu d ie r t  w e rd en .  Ein 
e inz igar t iges Profil ,  das  die A u f la g e ru n g  des U n te rn  Zech
ste ins auf k a rb o n isch e m  Sandste in  zeig te ,  w a r  besonders 
gu t  au fgesch lossen .  A nsch l ieß en d  w u r d e n  die w eit  aus
g e d e h n te n  S a n d s te in b rü c h e  in den zu m  o b e r s te n  Westfal 
g e h ö re n d e n  Schichten  des  P ie sb e rg es  b e su ch t ,  w o  man 
un te r  de r  F ü h r u n g  von D i re k to r  L u x  die G e w in n u n g  des 
w ertvo llen  K o h len q u arz i te s  auf  m e h re re n  Sohlen  in Augen
schein nahm .  Als le tz tes  b es ich t ig ten  die T e i ln e h m e r  einen 
Aufschluß in den  J u ra to n e n  d e r  P e n te r  Z iege le i  und  die 
un te rs ten  Schichten  des W eiß e n  Ju ra  im S traßeneinschnit t  
südlich  Bramsche .

Mit de r  B e en d ig u n g  d ieser  L e h r fa h r t  fand  die dies
jäh r ige  leh rre iche ,  w o h lg e lu n g e n e  T a g u n g  des N a tu r 
h is to r ischen  Vereins ih ren  A bsch luß .  Es w ä r e  zu  wünschen, 
d a ß  in den  Kreisen des B e rg b au s  noch  m e h r  Anteilnahme 
für diese  die geo lo g isch en  E rk e n n tn i s s e  des weitern 
In d u s tr ieb ez irk s  f ö rd e rn d e  G e se l lsch a f t  a u f g e b r a c h t  würde.

Dr. D. W o l a n s k y .
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Anordnung über Beschränkung der Errichtung 
von Mineralöl-Erzeugungsanlagen.

Der R e ichsw ir tscha f tsm in is te r  h a t  d u rch  A n o rd n u n g  
vom 24. A u g u s t  19381 b e s t im m t,  d aß  Betriebe  zur  H e r 
stellung von Kraft-,  H e iz-  u n d  Leuchtstoff ,  Schmieröl,  
Bitumen, Para ffin  u n d  a n d e rm  w ach sa r t ig en  K o h le n w a sse r 
stoff, auch von Stein- u n d  von B rau n k o h len tee rö l ,  nu r  mit 
seiner G e n e h m ig u n g  err ich te t  w e rd e n  dürfen .  G e n e h m i 
gungspflichtig  ist f e rn e r  die E rw e i te ru n g  de r  L e is tu n g s 
fähigkeit  o d e r  die S te ig e ru n g  d e r  G e w in n u n g ,  w e n n  sie 
mehr als ein F ünf te l  ausm ach t ,  eb en so  die W ie d e r in b e tr i e b 
se tzung s t i l lge leg ter  B etr iebe.  A u s g e n o m m e n  von der  G e 
n eh m ig u n g sp f l ich ts in d  B e tr iebe  zur  E rz e u g u n g  von A lkohol  
als Kraftstoff,  S te in k o h le n te e rö l  im räum lichen  Z u sa m m e n 
hang mit  K o k e re ien  u n d  G asa n s ta l te n  u n d  R e g en e ra ten  
aus g e b rau ch ten  M in e ra lö le rzeu g n issen .  Die n eu e  G e n e h m i 
gungspflicht will  die S te u e ru n g  des A u sb au s  de r  W erk e ,  
die m öglichst b e sch leu n ig t  w e rd e n  soll,  un te rs tü tzen .

1 D eutscher Reich sanze iger  N r .  199 vom 27. A ugust  1938.

Erdöl-Ferienlehrgang  
an der Bergakademie Clausthal.

E nde  O k to b e r  f indet  d e r  4. E rd ö l-F e r ie n le h rg a n g  an 
der  B e rg ak a d em ie  C laus tha l  sta tt .  Die V o r le su n g e n  b e 
handeln  die U n fa l lv e rh ü tu n g  be im  T ie fb o h re n  u n d  bei 
de r  E rd ö lfö rd e ru n g ,  die W a s se ra b sp e r ru n g ,  die deu tsche  
M ineralö l-Zoll-  u n d  S te u e rg e se tzg e b u n g ,  die C h em ie  und 
P h y s ik  de r  M ineralö le ,  die T e c h n ik  u n d  V e ra rb e i tu n g  
na tü r l iche r  M ineralö le,  die T e c h n ik  u n d  W ir tsch a f t  de r  
d eu tschen  M in e ra lö le rz eu g u n g  auf K o h leg ru n d lag e ,  die 
E igenschaften  u n d  die V e rw e n d u n g  d e r  M in e ra lö l 
e rzeugnisse ,  die A n w e n d u n g  g e o p h y s ik a l i sc h er  V e rfah ren  
bei de r  E rdö lsuche ,  die G eo lo g ie  des E rdö les  u n d  das 
E rdö l  in S ü d b a y e rn  u n d  de r  O s tm ark .

A n m e ld u n g e n  zu d iesem  L eh rg ä n g e  sind  bis zum
1. O k to b e r  an das B e rgm änn ische  Inst i tu t  B, C laus tha l-  
Zellerfe ld  I, zu  richten.

W I R  T S C H A E T L I C H E S
Brennstoffversorgung (E m p fa ng 1) Groß-Berlins im August 1938.

M onats 
d u rch 
schnitt
bzw.

Monat

Ste inkohle ,  Koks und  P re ß k o h le  aus R o h b rau n k o h le  u .P re ß b ra u n k o h le  aus

G e sa m t 
em pfang

t

E n g 
land

t

den
N ie d e r 
landen

t

dem
R u h r 
bezirk

t

S a c h 
sen

t

Dtsch.-
O ber-
schle-
sien

t

N ie d e r 
sch le 
sien

t

ä n 
dern
B e

zirken

t

insges.

t

P r

R o h 
brau

t

eußen

Preß-
nkohle

t

Sachse
Böh

R o h 
b raun

t

n und  
men 
P r e ß 

kohle 

t

insges.

t

1933 . . . . 17819 5251 156 591 690 132 644 29 939 264 343198 282 183 114 31 1227 184 654 527852
1934 . . . . 19 507 2182 161 355 473 161 900 37 087 407 382911 283 165810 — 1355 167 448 550360
1935 . . . . 19 257 1880 170 115 1110 153 407 40 687 23 386480 852 181 474 46 530 182 902 569382
1936 . . . . 18 665 1876 193 529 1103 160 232 45 785 — 421 189 1251 182 181 68 1672 185 172 606361
1937 . . . . 19811 812 217 080 1402 198 596 40 266 4 477972 722 187 667 43 1864 190 297 668269

1938: Jan. . 11 892 __ 169 856 2267 131 712 38 500 — 354227 518 259 879 — 2215 262 612 616839
Febr.  . 19 367 2370 175 241 3046 211 622 43 057 — 454 703 — 185 140 — 2014 187 154 641 857
März . 18218 766 198 007 1284 236 282 39 980 1250 495787 44 154 926 — 2038 157 008 652795
April . 27 396 — 193 206 1329 191 042 29 144 — 442117 — 102 756 — 2218 104 974 547 091
M a i . . 42 999 __ 219 544 1248 211 632 37 315 — 512738 78 168 402 — 1910 170 390 683128
Juni . 33 369 506 206 871 1545 203 682 42 909 — 488882 15 128 425 — 3033 131 473 620355
Juli . 19 823 — 202 868 931 227 793 33 671 — 485036 186 155 927 — 1793 157 906 642 992
Aug. . 24 523 — 205 568 893 234 071 28 447 — 493502 75 2 <0 031 — 2707 232 816 726318

Jan.-Aug. 24 698 455 196 395 1568 205 980 36 628 156 465880 115 173 186 — 2241 175 542 641422

In %  d e r  G e sa m tm e n g e

1938: Jan.-Aug. 3,85 0,07 30,62 0,24 32,11 5,71 0,02 72,63 0,02 27,00 — 0,35 27,37 100

1937 . . . . 2,96 0,12 32,48 0,21 29,72 6,03 . 71,52 0,11 28,08 0,01 0,28 28,48 100
1936 . . . . 3,08 0,31 31,92 0,18 26,43 7,55 --- 69,46 0,21 30,04 0,01 0,28 30,54 100
1935 . . . . 3,38 0,33 29,88 0,19 26,94 7,15 67,88 0,15 31,87 0,01 0,09 32,12 100
1934 . . . . 3,54 0,40 29,32 0,08 29,42 6,74 0,07 69,57 0,05 30,13 — 0,25 30,43 100
1933 . . . . 3,38 0,99 29,67 0,13 25,13 5,67 0,05 65,02 0,05 34,69 0,01 0,23 34,98 100

1 Em pfang abzüg lich  d e r  a b g e sa n d ten  M en gen .

Kohlenbelieferung der nordischen Länder im 1. Halbjahr 1937 und 1938.

L ie fe ru n g en  aus G e s a m t 

G

1937

t

ro ß b r i ta n

1938

t

aien
Von d e r  
G e s im t -  

be l ie fe run g
°lo

1937 I 1938

1937

t

Po len

1938

t

V on d e r  
O esam t

bel ie fe ru ng
%

1 9 3 7 | 1938

1937

t

Deutsch

1938

t

and
Von d er  
G esam t

bel iefe rung
%

193711938

belie ferung

1937 1938 

t t

Schweden . 
N orw egen  . 
Dänemark . 
F in n la n d . . 
Lettland . . 
Litauen . . 
Estland . . 
Island . . .

1 326 885 
821 168 

1 646 627 
373 853 
156 094 

91 230

69 804

1 224 762 
771 075 

1 400 254 
369 389 
116 124 
109 987

62 176

48,33
70,70
78,77
67,58
62,38
98,16

77,28

47,74
73,78
76,44
78,31
46,67
98,89

84,27

1 122 397 
208 691 
144 430 
100 271 

38 469

3810  
3 567

1 022 455 
215 428 
146 306 
82 712 
73 340

3 800

40,88
17,97
6,91

18,13
15.37

42.38 
3,05

39,85
20,61

7,99
17,54
29,47

5,15

295 983 
131 674 
299 303 

79 059 
55 653 

1 714 
5 180 

16 950

318 488
58 539 

285 217
19 571
59 368 

1 234 
3 600 
7 805

10,78
11,34
14,32
14,29
22,24

1,84
57,62
18,77

12,41
5,60

15.57 
4,15

23,8n 
1,11 

100,00
10.58

2 745 265
1 161 533
2 090 360 

553 188 
250 216

92 944 
8 9(.0 

90 321

2 565 705 
1 045 042 
1 831 777 

471 672 
248 832 
111 221 

3 600 
73 781

zus. 4 485 666 4 053 767 64,15 63,82 1 621 635 1 544 041123, 9 24,31 885 516 753 822 12,66 11,87 6 992 817 6 351 630
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Deutschlands Gewinnung an Eisen und Stahl im Juli 19381.

M o n a ts 
d u rch sch n i t t  
bzw. M o n a t

1933 . .
1934 . .
1935 . .
1936 . .
1937 . . .

1938: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni  
Juli

R oheisen

D eutsch land

m sges.

t

kalender- 
I täglich 

t

438 897 
728 472 

1 070 155 
1 275 261 
1 329 864

1 437 857 
1 348 213 
1 540 281 
1 480 334 
1 594 829 
1 555 026 
1 625 420

14 430 
23 950 
35 183 
41 812 
43 722

46 382
48 151
49 686 
49 344 
51 446
51 834
52 433

davon Rheinland- 
W estfalen

m sges.

t

367 971 
607 431 
757 179 
908 408 
933 716

1 026 292 
960 550 

1 089 438 
1 035 824 
1 119 110 
1 095 213 
1 133 931

kalender
täglich

t

12 098 
19 970 
24 894
29 784
30 698

33 106
34 305
35 143 
34 527
36 100 
36 507 
36 578

D eu tsch land

R ohstahl
davon Rheinland- 

W estfalen

tnsges.

t

lägHch j inS&eS-
t  I t

arbe i ts 
täglich

t

634 316 
993 036 

1 370 556 
1 600 664 
1 654 069

1 812313 
1 770 230 
1 968 673 
1 818 438' 
1 963 911 
1 889 717 
1 981 112

25 205 
39 199 
54 101 
62 977 
65 078

72 493
73 760 
72914 
75 768 
78 556
75 589
76 197

505 145 
781 125 
943 186 

1 113 041 
1 144 703

1 274 056 
1 245 586 
1 371 765 
1 238 852 
1 340 807 
1 305 052 
1 365 356

20 072 
30 834 
37 231 
43 792 
45 038

50 962
51 899
50 806
51 619 
53 632
52 202 
52 514

W a lz w e r k s e r z e u g n is s e 2
D p i i ts rh lan d  davon Rheinland- D e u ts c m a n a  Westfalen

m sges .

t

500 640 
752 237 

1 022 571 
1 198 252 
1 261 373

1 282 165 
1 256 375 
1 418 748 
1 290 198 
1 413 896 
1 374 047 
1 441 963

a rb e i ts 
täglich

t

m sg es .

t

19 893 
29 694 
40 365 
47 144 
49 628

51 287
52 349
52 546
53 758 
56 556
54 962
55 460

383 544 
568 771 
669 765 
795 179 
838 722

860 960 
837 756 
947 315 
832 647 
927 208 
909 809 
953 505

arb e i ts 
täglich

t

15 240 
22 451 
26 438
31 286
32 999

34 438
34 907
35 086 
34 694 
37 088
36 392 
36 673

■E .ES
i. u-g

jsI

N
ce .y

46
66
99

110
119

126
129
133
137
139
139
142

Januar-Ju l i 511 709 49 915 1 065 765 35 190 1 886 342 75 025 1 305 925 51 940 1 353 913 53 849 895 600 35 620 135

1 Nach A ngaben d e r  W irtsch af tsg ru ppe  Eisen schaffende Ind u s t r ie ;  seit  1935 einschl.  Saar land  ; seit  15. M ärz 1938 einschl.  O s tm ark .  2 Einschl. 
H a lbz eu g  zum Absatz  bestimmt.

Gewinnung und Belegschaft  
des französischen Kohlenbergbaus im Juni 19381

Monats 
d u rc h 
schnit t

bzw.
Monat

Zahl
der

F ö rd e r 
tage

Stein-
kohlen-

gewinr

t

Braun-
kohlen-

lung

t

Koks
erzeugung

t

P reßko h len 
hers te llung

t

G esam t
be leg 
schaft

1934 25,25 3 967 303 85 884 341 732 482 431 236 744
1935 25,25 3 850 612 74 957 324 466 468 559 226 047
1936 25,17 3 768 887 76 664 327 232 494 384 225 717
1937 21,50 3 693 182 84 630 354 949 482 834 238 505

1938:
Jan. 20,50 3 613 305 91 751 365 067 435 629 245 489
Febr. 20,80 3 685 491 85 321 331 7(18 413 108 246 305
März 24,10 4 294 214 84 778 379 365 483 847 246 984
April 22,50 4 042 543 82 884 357 593 483 412 248 136
Mai 20,80 3 733 901 84 172 370 869 487 529 248 467
Juni 21,70 3 830 346 62 100 351 250 516 444 248 794

Jan.-
Jun i 21,73 3 866 633 81 834 359 309 469 995 247 363

Journ .  Industr .

Brennstoffaußenhandel Belgien-Luxemburgs 
im 1. Halbjahr 1938'.

H erk u n f ts lan d 1. H alb jahr
bzw. 1936 1937 1938

Best im m ungsland t t t

Ste inkohle: E i n f u h r
D eu tsch land  . . 1 130 499 1 683 999 1 375 189
Frankre ich  . . . 58 846 25812 134 932
G ro ß b r i tan n ien  . 111 215 437 529 318091
N iederlande  . . 356 350 535 162 464 223
P o l e n .................. 62 680 224 812 178810
R ußland  . . . . 28 805 27 135 10512
Andere  L änder  . 5 3 433 43

zus. 1 748 400 2 937 882 2 481 850
Koks:

D eu tsch land  . . 908 297 1 380 671 711 617
N iederlande  . . 268 719 252 835 202 979
Andere  L änder  . 5 211 5 638 2 562

zus. 1 182 227 1 639 144 917 158
P reßkoh le :

D eu tsch lan d  . . 31 058 52 999 49 750
N iederlande  . . 17 848 19 679 18831
Andere  L änder  . 901 1 559 870

zus. 49 807 74 237 69 451
B raunkohle :

D eu tsch land  . . 76 615 75 752 76 751
Andere  L änder  . 1 070 2 063 4 696

zus. 77 685 77 815 81 447

H erk u n f ts lan d 1. H a lb ja h r
bzw. 1936 1937 1938

B es t im m u n g s lan d t t t

Ste inkohle: A u s f u h r

F ran k re ich  . . 1 421 093 1 778 643 1 581 049
Niederlande  . . 146 872 156 867 265 678
Schweiz  . . . . 11 201 22 330 34 723
I t a l i e n ................... 463 452 88 057 39 735
M a ro k k o  . . . . 21 901
Andere  L än d e r  . 89 206 29 150 17211
B u n k e r 

ve rsch iffungen 186 622 103 517 102 505

zus. 2 318 446 2 200 465 2 040 901
Koks:

F ran k re ich  . . 265 892 286 865 323 152
S ch w ed en  . . . 103 788 144 395 129 557
N o rw e g e n  . . . 21 032 41 956 23 829
F inn land  . . . 7 373 21 329 11 362
Ver. S taa ten  . . 42 009 42 473 7417
I t a l i e n ................... 22 822 998
N ieder lande  . . 16 594 19 968 17175
D eu tsc h la n d  . . 31 324 26 490 49 941
G ro ß b r i tan n ie n  . 25 901 25 646 1 001
A n d ere  L än d e r  . 20 047 21 957 30 268

zus. 556 782 632 077 593 702
P reß k o h le :

F ran k re ich  . . 151 170 238 689 284 141
Belg isch -K ongo 4 660 5 530 11 100
A lgerien  . . . . 7 630 6 700
M a ro k k o  . . . 7 045
Schweiz  . . . . 4 204 3 602
N ieder lande  . . 11 158 14 415 11 104
I t a l i e n ................... 14 230 6 105
A ndere  L än d e r  . 14 856 24 242 9 492
B u n k e r 

ve rsch if fungen 42 051 15 166 10 942

zus. 257 004 314 449 326 779

Frankreichs Eisenerzgewinnung im 1. Halbjahr 19381.

Belg.  AuBenhandelsstatist ik .

Bezirk 1936
1. H a lb ja h r  

1937 1938
t t t

L o th r in g en :
Metz,  D iedenhofen  . 
Briey, L ongw y,
N an cy  .......................

N o r m a n d i e ...................
Anjou, B re tag n e  . . .
P y re n ä en  .......................
Ü b r ig e  Bezirke . . .

7 111 613
8 497 488 

380 032 
829 505 
118 132

10 664 
12 839

7 433 806 
9 018 028 

477 537 
1 057 558 

181 512 
13 443 
10 290

7 142 514
8 528 407 

485 541 
945 908 
253 780

57715 
11 523

zus. 16 960 273 18 192 174 17 425 388
1 Rev. Ind. miner.
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Seefrachten für Kohle im 1. Halbjahr 19381

(in J i j t ) .

Von:
Em- Rotter
den dam

Rotter
dam Ty ne Rotter

dam

nach: Stettin W est
italien

Ham
burg Stettin Buenos-

Aires

1933: Jan. 2,80 4,27 2,52 2,96 6,27
Dez. 3,20 3,55 2,41 2,70 6,08

1934: Jan. 3,00 3,78 2,63 2,96 5,92
Dez. 3,20 3,86 2,88 5,45

1935: Jan. 3,20 3,76 2,56
Dez. 3,70 4,60 3,32 5,41

1936: Jan. 3,70 3,97 3,33 __
Dez. 3,60 3,76 6 ,122

1937: Jan. 3,60 3,61 6 ,122
Dez. 4,00 3,97 5,172

1938: Jan. 4,00 3,67 5,202
Febr. 4,00 3,67 6,012
März 3,70 2,75 7,082
April 3,70 2,75 7,062
Mai 3,70 2,74 8,072
Juni 3,70 2,73 7,482

1 W irtsch .  u. Stat is tik . — 2 Rio de  Janeiro.

Gewinnung und Belegschaft  
des belgischen Steinkohlenbergbaus im Juli 1938l.

Monats
durch
schnitt
bzw.

Monat Z
ah

l 
de

r 
F

ör
d

er
ta

ge Kohlen
förderung

i n s o p «  förder-tnsges. täg lich  

t t

Koks
erzeu
gung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Berg
män

nische
Beleg
schaft

1934 22,74 2 199 099 96 727 383 496 112 794 125 705
1935 22,58 2 208 863 97 817 409 655 114 051 120 613
1936 23.23 2 322 274 99 951 437 697 129 991 121 159
1937 24,58 2 473 439 100 649 489 280 153 153 124 871

1938:
Jan. 25,00 2 565 750 102 630 488 720 154 500 130 692
Febr. 23,70 2 463 290 103 936 424 080 148 3S0 131 482
März 26,30 2 701 440 102716 429 050 164 410 131 105
April 24,60 2 500 610 101 651 373 420 154 530 130 892
Mai 24,30 2 462 960 101 356 367 360 143 600 130 233
Juni 23,80 2 404 790 101 042 362 400 140 050 130 336
Juli 21,70 2 232 820 102 895 372 120 125 270 130 122

Jan.-Juli 24,20 2 475 951 102 312 402 450 147 249 130 695

1 Moniteur.

Gewinnung und Belegschaft  
des holländischen Steinkohlenbergbaus im Juli 19381.

Monats
durch
schnitt

bzw.
Monat

Zahl
der
För
der
tage

Kohlen
förderung2

förder-
lnsges. täglich 

t t

Koks
erzeu
gung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Ge-
samt-
beleg-
schaft3

1935 . . . 21,32 989 820 46 427 178 753 90 545 29 419
1936. . . 23,06 1 066 878 46 262 189136 93 299 28917
1937 . . . 25,50 1 193 439 46 802 208 836 106 485 30 888

1938:Jan. 25,00 1 158 043 46 322 214 275 97 586 32 163

Febr. 23,00 1 041 432 45 280 200 957 90 521 32 108

März 27,00 1 239 037 45 890 222 384 100 569 32 HO

April 25,00 1 111 873 44 475 210248 120 871 32 062

Mai 24,79 1 086 162 43 815 214 158 124 215 32 054

Juni 23,20 1 028 948 44 351 209 745 109 699 31 993

Juli 25,72 1 136 093 44 172 213 279 93 328 31 972

Jan.-Juli 24,82 1 114513 44 912 212 149 105 256 32 066

J Nach A n g ab en  des  ho l länd ischen  B erg b a u -V ere in s  in H eer len .
* Einschl.  K ohlenschlam m . -  s J a h re s d u rc h s c h n i t t  bzw . S tand  vom 1. jedes  
Monats.

Gewinnung von Kali und mineralischen ö len  
in Frankreich im 1. Halbjahr 1938*.

1. H a lb jah r

1935
t

1936
t

1937
t

1938
t

K a l i

Rohsalz  12 — 16 °/o . . . 
D ü n g esa lz  18—2 2 %  . . .

3 0 - 4 0 %  . . . 
C hlorkalium  m eh r  als 5 0 %

27 014 
231 504 

77 719 
175128

36 089 
192 957 

54 873 
198 764

35 948 
282 374 

66 987 
249 775

75 778 
408 193 
130 443 
295 287

zus. Kalisalze 
G eha lt  an Reinkali (K20 )  

M i n e r a l i s c h e  Ö l e  . . .

511 365 
175813 

36 970

482 683 

173 765 

36 182

635 084 

231 509 

35 556

909 701 

306 269 
40 545

1 Rev. Ind. miner.

Brennstoffausfuhr Großbritanniens im Juni, Juli 
und August 19381.

Juni Juli August

1937 1938 1937 1938 1937 1938

L a d e 
v e r s c h i f f u n g e n Menge in 1000 metr. t

K o h l e .....................
K o k s .....................
Preßkohle . . . .

3538
181

70

2955
78
18

4197
220

80

3105
180

16

3586
255

67

2909
183
34

B u n k e r 
v e r s c h i f f u n g e n 982 827 1009 848 • n 868

Wert je metr. t in J l
K o h l e .....................
K o k s .....................
Preßkohle . . . .

11,47
17,78
13,50

12,94
16,81
14,44

11,58
17,90
14,17

12,82
15,89
14,82

11,65 
19,44 
13,54

12,42
16,30
14,06

1 Acc. rel . to  T ra d e  a .  Nav.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in de r  am  30. S e p te m b e r  1938 e n d ig en d en  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu  N e w cas tle -o n -T y n e ) .  Der 
b ritische K o h le n m a rk t  s ta n d  in de r  B erich tsw oche,  die 
jeweils  m it  D o n n e r s ta g  absch ließ t,  völlig  u n te r  dem  Einfluß  
d e r  au ßenpo l i t ischen  Lage . W o h l  h e r r sch te  eine re g e  
N a c h fra g e  fü r  so fo r t ig e  bzw . ku rz fris t ige  L ie fe rungen ,  doch  
k a m e n  in W irk l ichke i t  n u r  w e n ig  G esch äf te  zus tande ,  da 
so w o h l  K äufer  als auch  V e rk äu fe r  ä u ß e r s t  vors ich tig  w aren .  
W ä h r e n d  m an  in V e rb rau c h e rk re ise n  n u r  auf de r  cif- 
G ru n d la g e ,  d. h. fre i  an B ord  einschließlich V ers icherung ,  
absch ließen  will, b e s teh e n  die L ie fe ran ten  in A n b e t rac h t  
de r  polit ischen U ns iche rhe i t  auf fo b -V er t räg e .  Die N o t ie 
ru n g e n  b l ieben  fü r  alle Kohlen- u n d  K o k sso r ten  die 
g le ichen  wie in de r  W o c h e  zuvor .  F ü r  K e s s e l k o h l e  ha t  
die N a c h fra g e  w e i te r  an g ez o g en .  V or  a llem de r  In lan d 
m a r k t  n a h m  g r ö ß e r e  M e n g e n  auf, doch  h an d e l te  es sich 
f a s t  ausschließlich  u m  k u rz fr is t ig e  A bsch lüsse .  Ü ber  das 
J a h re s e n d e  h inaus  lag en  n u r  w e n ig  A u f träg e  vor. D er  
A u ß e n h a n d e l  w a r  d a g e g e n  vernach läss ig t ,  u n d  die F ö r d e 
ru n g  m u ß te  e rn eu t  e in g e sc h rän k t  w e rd en .  G a s k o h l e  
w u rd e  so w o h l  von  in länd ischen  G a s w e r k e n  als auch  von 
ausländ ischen  V e rb ra u c h e rn  e rh ö h te s  In te resse  e n tg e g e n 
g e b rac h t ,  doch  s te h en  auf  G r u n d  d e r  b isher igen  sch lech ten  
A b sa tz lag e  noch  g r o ß e  V o rrä te  zu r  V e r fü g u n g .  Auch 
K o k s k o h l e  b e g in n t  n u n  m e h r  u n d  m e h r  aus de r  seit 
W o c h e n  v o rh e r r s c h e n d e n  g ü n s t ig en  M a rk t la g e  fü r  Koks 
N u tz e n  zu  z iehen.  Se lbs t  fü r  B u n k e r k o h l e ,  die b ishe r  
n u r  re ch t  sch lep p e n d  a b g in g ,  zeig te  sich eine g e r in g e  
B esse rung .  B e m e rk e n sw e r t  ist, d a ß  eine A nzahl  R eede r ,  
die b isher  ih re  Schiffe in f re m d e n  H ä fen  b u n k e rn  ließ, 
n u n m e h r  w ie d e r  zu r  eng lischen  K ohle  z u r ü c k g e k e h r t  ist. 
F ü r  K o k s  ha t  sich d e r  g ü n s t ig e  G e sc h ä f tsg a n g  b eh au p te t .  
G ieß ere i-  u n d  H o c h o f e n k o k s  s ind  bis E n d e  des J a h re s  
n a h ez u  a u sv e rk a u f t  u n d  h a b en  dam it  d e n  Ausfall  f rü h e re r  
M o n a te  voll u n d  g a n z  w ie d e r  w e t tg e m ac h t .  F ü r  v e r 
sch iedene  S o r ten  G a s k o k s  m ach te  sich be re i ts  eine g ew isse  
K n ap p h e i t  b e m e rk b a r .

2. F r a c h t e n m a r k t .  Auf d em  b ri t ischen  K o h le n 
c h a r t e r m a r k t  zeig te  sich in R e ed e rk re i s e n  eine s ta rk e
A b n e ig u n g  g e g e n  G esch äf te  auf län g e re  Sicht,  u n d  se lb s t

1 Nach Colliery Guard. und Iroo Coal Trad. Rev.
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d e r  k u rz f r is t ige  H a n d e l  k o n n te  sich in A n b e trach t  der 
unsichern  polit ischen Lage nu r  b e sc h rän k t  entwickeln.  
R ech t  lebhaft  g es ta l te te  sich in den no rdöst l ichen  H äfen  
d e r  H a n d e l  in R ichtung nach  N o rd n o rw e g e n  und  dem 
g e sa m te n  Baltikum, wie ü b e rh au p t  alle Länder,  die m an in 
den  de rze it igen  polit ischen V erw ick lungen  als neu tra l  a n 
s ieht,  sich se h r  s ta rk  an m öglichst  sofo r t igen  L ieferungen  
in te ressie rt  zeig ten  und  m eh r  Schiffsraum a n fo rd er ten  als 
v e r fü g b a r  w ar .  D a g eg en  g ing  von den britischen K ohlen 
s ta tionen  eine weit  g e r in g e re  N achfrage  aus,  als m an hä tte  
e rw ar ten  sollen.  D er  H an d e l  mit  Italien lag  in allen Häfen  
fast  gänzlich dan ieder,  auch das französische  G eschäft  
s tock te  w e i tgehend .  Die F ra c h ts ä tz e  k o n n ten  sich d u rc h 
w e g  beh au p ten  u n d  ne ig ten  teilweise eh e r  zu S te ige rungen  
als zu A bschw ächungen .  A n g e leg t  w u rd e n  für Cardiff- 
P o r t  Said 6 s u n d  -Buenos Aires 1 2 s 6 d .

L o n d o n e r  M a r k t  fü r  Nebenerzeugnisse1.
Die polit ischen E re ign isse  de r  v e rg an g e n en  W oche  

h aben  den M a rk t  für  T e e r e r z e u g n i s s e  fast  völlig ü b e r 
schatte t  u n d  jede G esc h ä f ts tä t ig k e i t  n ah ez u  lahm geieg t .  In 
Pech fanden  w e d e r  g r ö ß e r e  V ersch iffungen  sta tt  noch 
zeigte sich im S ich tgeschäf t  eine b e m e rk e n s w e r te  N ach 
frage.  F ü r  K reoso t  blieb die L age  u n v e rän d e r t .  Etwas 
lebhaf te r  en tw ickelte  sich de r  M a r k t  in To luo l .  H ier  lagen 
für L ieferungen  w ä h r e n d  de r  e rs ten  H ä lf te  des kom m enden  
Jah re s  einige N ac h fra g e n  vor.  Die  P re ise  b l ieben fü r  alle 
T ee re rz e u g n is se  d e r  V o rw o ch e  g e g e n ü b e r  unverändert .

D er  In landpre is  für  sch w e fe lsa u re s  A m m o n iak  stellt 
sich b e s t im m u n g sg e m ä ß  für  O k t o b e r  auf 7 £  6 s 6 d. Die 
A usfuhrp re ise  bl ieben mit 6 £  6 s 6 d bes tehen .

i  Nach Coll iery Ouard .  und Iron Coal T rad .  Rev.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1

T a g
Kohlen 

fö rd e ru n g

t

Koks
e r 

zeu g u n g

t

Preß-
kohlen-

her-
ste llung

t

W ag en s te l lu n g
zu den

Zechen, Kokereien und P re ß 
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(W agen  auf 10 t Ladegew icht 

zurückgeführt)

rechtzeitig  geste ll t

B ren n s to f fv e rsan d  au f  d em  W a s s e rw e g e W asser
stand 

des  Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg-
R u h ro r te r2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

pr iva te
Rhein-

t

insges .

t

Sept. 25. S onn tag 89 000 _ 6 876 — — — — 1,89
26. 400 828 89 000 14 154 18 183 18 722 70 109 16 572 105 403 1,82
27. 390 615 90 247 14 802 19 637 19 742 82 584 16 302 118 628 1,76
28. 389 784 89 319 14 521 19 399 16 786 69 321 16614 102 721 1,74
29. 389153 89 435 13 473 19 936 16 709 57 560 15518 89 787 1,68
30. 408 096 94 422 14 473 20 078 15 402 62 057 2 7018 104477 1,65

Okt.  1. 386 637 89 234 10 121 19361 10 951 51 738 8 646 71 335 1,68

zus. 2 365 113 630 657 81 544 123 470 98 312 393 369 100 670 592 351
arbeitstägl. 394 186 90 094 3 13 591 20 578 16 385 65 562 16 778 98 725

V orläufige Zahlen. — 3 Kipper- und  K ranverladungen . — 3 Kalendertäglich.

P A T E N T B E R I C H T
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentb la tt  vom 22. September 1938.

l a .  1445554. M a v a g  M üll -A ufbere i tungs-  u n d  V er 
h ü t tu n g san lag en  Industr ie -A bte i lung  d e r  M ainzer  V e r lag s 
anstalt  u n d  D ruckere i  AG.,  Mainz (Rhein),  W e r k  Aachen, 
Aachen. Lesetisch, b esonders  fü r  das  A usso rt ie ren  von 
Müll,  L um pen  u n d  ä ndern  Abfalls toffen. 2 8 .7 .3 7 .  Ö s te r 
r e ic h 1.

5b. 1445060. In g en ie u rb ü ro  M e y e r  & G ro b e ,  W u p p e r 
ta l-E lberfe ld .  S tü tzk lem m e  für  D ru ck lu f tw erk z eu g e ,  b e 
sonde rs  fü r  B ohrhäm m er .  13. 8 . 38.

5 d .  1445059. H auh inco  M asch inenfab r ik  G. H a u sh e r r ,  
Jo ch u m s & Co., Essen. Kratz- u n d  B re m sfö rd ere r  fü r  den 
u n ter ird ischen  G ru b e n b e t r ieb .  11. 8 . 38.

5d .  1445403. M asch inen fab r ik  und  E isengießere i
A. Beien, H e rn e  (W estf .) .  B lasdüse,  b e so n d e rs  fü r  Blas
v ersa tzm asch inen .  22. 6.37 .  Österreich.

5d .  1445404. M asch inenfab r ik  u n d  E isengießere i
A. Beien, H e rn e  (W estf .) .  B lasversatzm asch ine  mit einem 
G e tr ieb e  zwischen  dem  A n tr ieb sm o to r  u n d  de r  E insch leus 
v o rr ich tung .  22. 6 . 37. Österreich.

10a. 1445245. R heinm eta l l-B ors ig  AG., W e rk  Borsig, 
B erlin-Tegel,  u n d  Carl Ge ißen ,  Berlin -Schöneberg .  L o t 
rech ter  Schweiofen  mit D u rc h b rec h u n g e n  im H e iz ro h r 
gestell  fü r  die H e iz g a su m fü h ru n g  zur A u ß enbeheizung .
2. 8. 37. Österreich.

20a. 1445155. H auh inco  M asch inenfab r ik  G. H ausherr ,  
Jo ch u m s & Co., Essen. F ö rd e rw a g en s to ß v o r r ic h tu n g .

20h. 1445318. W ilhe lm  A ckerm ann ,  Essen, B rem s
schuh fü r  F ö rd e rw a g e n  im G ru b e n b e t r ieb e .  2 . 7. 38.

201. 1445259. Heinrich  Bartz , D or tm und-K örne .  Be
lü f tungse in r ich tung  für  die B a tte r iebehäl te r  von e lek 
t r ischen  Lokom otiven ,  b e so n d e rs  G ru b en lo k o m o t iv en
30. 6 . 38.

1 D er  Zusatz »Österreich« am Schluß eines  G ebrauchsm uste rs  und einer 
P a te n tanm eld ung  bedeute t ,  d aß  d e r  Schutz sich auch auf das Land Ö ste r 
re ich  ers treckt.

35b. 1445269. S ie g en e r  M a sch in en b au -A G . und  Adolf 
W eltz ien ,  S iegen  (W estf . ) .  V o r r ic h tu n g  zu r  schonenden 
B eh an d lu n g  von S c h ü t tg u t  u n d  d essen  g le ich m äß ig er  Auf
g a b e  aus d em  W ip p e r  auf den  R o s t  bzw. das  Sieb. 16.8.38.

81 e. 1445271. A n ton  Pas ie rb sk i ,  K la u sb e rg  (O.-S.). 
V ers te l lba re  R utsche  fü r  f a h rb a re  K oh lenver te i le r  mit Band
fö rd e ru n g .  25. 3. 36.

Patent-Anmeldungen,
die vom 22. September 1938 an drei  Monate lang in der  Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

1 a, 8 . B. 168172. Dr.-Ing . E rns t  B ie rb rau er ,  Leoben 
(O s tm ark ) .  V e rfah ren  u n d  V o rr ic h tu n g  zu m  Trennen 
(Klassieren) von k ö rn ig em  G u t  in Brei- o d e r  Schlamm- 
form . Zus.  z. Anm. B. 165474. 2 .1 .3 5 .

35a, 9/05. G. 91523. G u te h o f fn u n g s h ü t te  Oberhausen  
AG., O b e rh a u s e n  (Rhld .) .  S c h a ch t fö rd e ra n lag e .  12. 11. 35.

78e, 5. I. 55802. Im peria l  C h em ica l  Industr ies  Ltd., 
London .  S ich erh e i ts sp re n g p a t ro n e .  Zus .  z. Pat.  651832. 
21. 8 . 36. G ro ß b r i t a n n ie n  21. 8 . 3 5 .

81e, 9. H. 141118. H im m e lw e rk  AG.,  Tübingen. 
T re ib t ro m m e l ,  b e so n d e rs  fü r  F ö r d e r b ä n d e r .  3. 9. 34.

81 e, 10. M. 135168. M a sch in en fab r ik  R udo lf  H ausherr  
& Söhne ,  Sprockhöve l .  G leit-  o d e r  W ä lz la g e ru n g  für 
F ö rd e rb a n d t ra g ro l l e n  u . d g l .  m it  fe s t s t e h e n d e r  Achse.
21. 7. 36.

,/■■■ 3 1 e > ^ 9 .  O. 22675. E r f in d e r :  Erich R a th ,  Dortm und- 
Korne.  A n m e ld e r :  O ren s te in  & K oppe l  AG.,  Berlin. Ab- 
s te l lv o rr ich tu n g  zur S ta p e lu n g  von Kübeln .  11. 11. 36.

Deutsche Patente.
6 i 0T ‘*Lm .Ta*!!> f n ,dem die E itei lung eines Patentes bekanntgemacht worden 

ie fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkei tsk lage gegen 
das Patent erhoben werden kann.)

81 e (42). 6 6 4 9 8 0 ,  vom  2 1 .2 .3 6 .  E r te i lu n g  bekannt-  
gem ach t  am 25. 8. 38. G e w e r k s c h a f t  E i s e n h ü t t e  W e s t -  
f a l i a  in L ü n e n .  L adesenker m it in e inem  hubbew eglichen  
G ehäuse um laufenden K lappen band .



E in  T eil  d e r  ä u ß e rn  W a n d u n g  des G e h ä u ses  des  
Senkers ist so k l a p p b a r  a n g e o rd n e t ,  d aß  e r  q u e r  ü b e r  den  
Schacht des Senkers  g e sc h w en k t  w e rd en  kann. In n ie d e r 
geschw enkter  L age  b i ld e t  e r  eine Schurre ,  d ie  das  a u f  d e r  
einen Seite  z u g e fü h r te  G u t  ü b e r  den  Senkerschach t  h in w e g  
zur ä n d ern  Seite  des  S enkers  leitet.  Z w e ck m äß ig  w i r d  d e r  
untere  T eil  des G e h ä u ses  k l a p p b a r  gem ach t ,  so  d aß  e r  ohne 
weite res  u m g e le g t  w e rd e n  kann ,  w en n  d e r  A u s t r a g  des 
Senkers f ü r  kurze  Z e i t  u n te rb ro c h e n  w e r d e n  soll.

81 e (55). 6 6 4 9 2 8 ,  vom  2 0 .5 .3 7 .  E r te i lung  b e k a n n t 
gem acht  am 2 5 . 8 . 3 8 .  T a g e  G e o r g  N y b o r g  u n d  T h e  
M i n i n g  E n g i n e e r i n g  C o m p a n y  L t d .  in M e c o  W o r k s ,  
W o r c e s t e r  ( E n g l a n d ) .  A b te il  fü r  S ch ü tte lfö rd erer  m it  
zw ei zur Teilnahm e an d e r  F ö rd e rb e w e g u n g  m ite inander  
verriegelbaren Teilen . P r io r i tä t  vom 10. 6 . 36 ist in A n 
spruch genom m en .  E r f in d e r :  T a g e  G e o r g  N y b o rg  in Meco 
W orks, W o rce s te r  ( E n g la n d ) .

Das zum V err ieg e ln  d e r  be iden  T eile  des  Abteils ,  d. h. 
der Schü t te l r inne  m it  d e r  in ih r  v e rsch iebbaren  V e r län g e 
rung, d ienende  M it te l  h a t  ein sch rä g l ie g en d e s  G lied ,  das 
bei einer g e r in g e n  o d e r  bei e ine r  b e g in n e n d e n  B ew eg u n g  
der beiden T eile  g e g e n e in a n d e r  mit A n sch lägen  an  der  
Schütte lr inne in B e rü h ru n g  kom m t.  Die A nsch läge  ä n d ern  
die N e ig u n g  des G l ied es  so, d a ß  die be iden  Teile  d u rc h  
das G lied  v e r r ie g e l t  w e rd e n .  D urch  S teu erm it te l  w i rd  das 
G lied  u n w irk sam  g em ach t ,  d. h. in die u rsp rü n g l ich e  
Neigung z u rü ck b ew eg t,  so d a ß  es d ie  be iden  Teile  nicht 
miteinander v e rr ieg e l t  u n d  ih re  L age  z u e in a n d er  g e ä n d e r t  
werden kann. Die A nsch läge ,  die da s  sc h räg lieg en d e  
Glied der  Rinne bee in f lussen ,  können  von e ine r  e n tfe rn ten  
Stelle aus, z. B. m it  H i l fe  eines Seilzuges,  g e s teu e r t  w e rd en .  
Als Anschläge d ienen  Keile , d ie  d u rch  d ie  S teuerm itte l  in 
ihrer L än g s r ich tu n g  v e rschoben  w e rd en .  Die mit d e r  
Schüttelrinne v e rr iege l-  u n d  g e g en  sie v e rs te l lb a re ,  d. h. in 
ihr verschiebbare  V e r lä n g e ru n g  kann  am  A u fg ab e-  o d e r  
am A us tragende  a n g e b ra c h t  sein.

81 e (127). 6 6 4 8 8 7 ,  vom  13 .8 .3 5 .  E r te i lu n g  b e k a n n t 
gemacht am 25. 8 . 38. M i t t e l d e u t s c h e  S t a h l w e r k e  A G .  
in R i e s a  u n d  H a l l e s c h e  P f ä n n e r s c h a f t ,  A b t e i l u n g

d e r  M a n s f e l d  A G .  f ü r  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n b e t r i e b  
in H a l l e  ( S a a l e ) .  F örderbrücke  m it zw e i  einander g e g en 
überliegenden heb- und senkbaren Auslegern .

Über dem  A u s le g e r  d e r  Brücke ist  da s  H a u p t f ö r d e r 
b a n d  a n g eo rd n e t .  Die F ö r d e r r i c h tu n g  d ieses  B andes ist 
u m k eh rb a r ,  u n d  das  B and  kann d u rc h  e in a u f  d e r  Brücke 
um  360° sch w en k b ar  a n g eo rd n e te s  F ö r d e r b a n d  vom B agger  
aus m it  G u t  beschickt w e rd en .  In fo lg ed essen  ist es m ö g 
lich, das H a u p t f ö r d e r b a n d  m it  D eck g eb irg sm assen  o d e r  mit 
Kohle von B aggern  in be lieb ige r  H ö h e n lag e  zu beschicken, 
so  d a ß  hohe Abbausch ich ten  m it  m eh re ren ,  auch u n r e g e l 
m äß ig  g e lag e r ten  Zwischenschichten  d u rch  ein einziges 
G e rä t  a b g e f ö r d e r t  w e rd e n  können.

81 e (134). 6 6 5 0 1 1 ,  vom 12.12 .35 .  E r te i lung  b e k a n n t 
gem ach t  am 2 5 . 8 .3 8 .  K n o r r - B r e m s e  A G .  in B e r l i n -  
L i c h t e n b e r g .  Durch ein D ruckm itte l  be tr iebene  A n tr ieb s 
vorrichtung zum  se lbsttä tigen  Öffnen und Schließen von 
B unkerklappen, K lappen  an Se lbsten tladew agen , A u fzu g 
türen, F ahrzeugtüren u. d g l .  E r f in d e r :  O t to  S p r in g e r  in 
B er l in -R um m elsburg .

Die V o rr ich tu n g  ist  mit zwei D äm p fu n g sv o r r ich tu n g en  
fü r  den A rbe i tsko lben  versehen ,  von denen je  eine bei j e d e r  
B ew eg u n g s r ich tu n g  des Kolbens zu r  W irk u n g  kommt. Sie 
besi tzen  ein Ventil,  das einen u n g e d ro sse l te n  A u ss trö m k an a l  
f ü r  das  vom A rbe i tsko lben  v e rd rä n g te  D ruckm itte l  sp e r r t ,  
w en n  d ieser  Kolben einen Teil  seines H ubes  zu rü ck g e leg t  
hat.  D abei  bleibt ein re g e lb a r  g e d ro sse l te r  A u ss trö m k an a l  
fre i.  Nach d e r  E r f in d u n g  w i r d  das Ventil  d u rch  einen 
Kolben ges teu e r t ,  d e r  m it  ihm d urch  eine F e d e r  ve rb u n d en  
ist. Sie ist m it  e iner  zweiten F e d e r  v e rb u n d en ,  die den 
Kolben in d e r  d e r  O ffe n s te l lu n g  des Ventils  e n tsp rech en d en  
S te l lu n g  zu ha l ten  sucht. D er  V entilkolben d e r  D ä m p fu n g s 
v o r r ich tu n g ,  d e r  den A us laß  des vom Arbe i tsko lben  v e r 
d rä n g te n  D ruckm it te ls  ü b e rw ach t ,  w i rd  du rch  das a u f  den 
A rbe itsko lben  w irk en d e  D ruckm it te l  verschoben .  Dadurch  
sch l ieß t  sich d a s  z u g eh ö r ig e  Ventil ,  w en n  d e r  A rbe itsko lben  
d ie  M ü n d u n g  e iner in seinen Z y l in d e r  m ü n d en d en  Leitung 
f re ig ib t .

B Ü C t i E R S C H A U
(Die hier genannten Bücher können durch die Verlag G lückauf G .m .b .H . ,  Abt. Sortim en t, Essen, bezogen werden.)

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
B r e n n e c k e ,  L.: D e r  G r u n d b a u .  In 5. Aufl.  n eu b ea rb .  und  

hrsg. von E rich  L o h m e y e r .  1. Bd.,  I . T . :  B au g ru n d .  
248 S. m it  163 Abb. Berlin ,  W ilh e lm  E r n s t  & Sohn. 
Preis geh. 19 M ,  geb.  21 M>.

Die E m schergenossenschaf t  im R e c h n u n g s ja h r  1937 (vom 
1. April  1937 bis 31. M ä rz  1938).  Von R a m s h o r n .  
15 S. mit Abb.

d e  J u h a s z ,  K . J . ,  u n d  G e i g e r ,  J . :  D e r  In d ik a to r .  Seine 
Theorie  u n d  seine m echan ischen ,  op tischen  u n d  e le k t r i 
schen A usführungsa rten .  293 S. m it  392 Abb. Berlin, 
Julius Springer.  P re is  geh. 27 Mo, geb . 28 ,80 M .

K u k u k ,  Paul:  Geologie  des  N ied errh e in isch -W es tfä l isch en  
Steinkohlengebietes. Im A u f t r ä g e  d e r  W es tfä l ischen  
Berggew erkschaftskasse  zu Bochum. M it  B e iträgen  von
H. B r e d d i n  u . a .  706 S. mit 743 Abb.,  1 T ite lb i ld  im 
Textband  u n d  14 zum  T e i l  f a rb ig e n  T a fe ln  im T a f e l 
band. Berlin, Ju l iu s  S p r in g e r .  P re is  geb .  66 M .

Der L ippeverband  im R e c h n u n g s ja h r  1937 (vom  1. Apri l  
1937 bis 31. M ärz  1938) .  Von R a m s h o r n .  12 S. 
mit Abb.

L ü b k e ,  A n ton :  D as d eu tsch e  R o h s to f fw u n d e r .  W a n d 
lungen d e r  d eu tschen  R o h s to f fw i r t s c h a f t .  2. Aufl.  
556 S. m it  32 Abb. S tu t tg a r t ,  V e r la g  f ü r  W ir t s c h a f t  
und  Verkehr,  F o rke l  & Co. P re i s  geh. 6 ,80  M ,  geb. 
9,80 M.

M ö l d e r s ,  C a r l :  Die  V o rsch r i f ten  ü b e r  P re i sb i ld u n g
und  W a re n reg e lu n g .  II. T . : M e ta l lw ir ts ch a f t .  U ned le  
Metalle ,  E isen  u n d  Stah l,  E d e lm e ta l le ,  Kohle  u n d  Salz, 
Technische E rzeu g n isse .  E rg ä n z u n g s l i e fe ru n g e n  Nr.  16 
und  17. B e r l in -C h a r lo t t e n b u rg ,  H e rm a n n  L u ch te rhand .

P i e t s c h ,  H a n s :  Die E n tw ic k lu n g  u n d  B e d eu tu n g  de r  
M in e ra lg e w in n u n g s rec h te .  B e it räge  zum V ie r jah resp lan  
und  zur B e rg rec h ts e rn e u e ru n g .  49 S. W ü r z b u r g ,  K o n ra d  
Tril tsch . P re is  geh .  2 M .

P u z i c h a ,  W il ly :  D e r  W e t tb ew erb  zwischen d e r  S te in 
kohle  u n d  d e r  B raunkoh le  in D eu tsch lan d  u n d  V o r 
sch läge  zu r  B e re in ig u n g  des deu tschen  Koh lenm ark tes .  
120 S. m it  Abb. u n d  1 T a f .  W ü rz b u rg ,  K o n ra d  T ril t sch .  
P re is  geh. 4,80 Mo.

R a a b e ,  W ilh e lm :  Die V o l len d u n g  des  M i t te l landkanals .  
(Sch r i f ten re ih e  des Zen tra l-V ere ins  f ü r  deutsche  
B in n en sch i f fa h r t  e .V . ,  Berlin ,  H. 38.) 155 S. mit Abb. 
Berlin ,  M ie r  & G lasem an n ,  Abt. B in n en sch i f fah rt s 
ve r lag .  P re is  geh. 6 Mo.

S c h r i m p f f ,  A u g u s t :  G e n e ra l -R eg is te r  d e r  J a h rg ä n g e  1 
bis 30 ( 1 9 0 6 - 1 9 3 5 )  d e r  Z e i tsch r if t  f ü r  das  gesam te  
Schieß- u n d  S p re n g s to f fw e se n  m it  d e r  S o n d e ra b te i lu n g  
»Gasschutz« e inschließlich  d e r  b ishe r  e rschienenen 
F a c h l i te ra tu r .  448 S. M ünchen ,  V e r lag  d e r  Z ei tsch r if t  
f ü r  das  g esam te  Schieß- u n d  S p re n g s to f fw e se n  
(D r .  A u g u s t  S ch r im p ff . )  P re is  geb. 80 M.

S p e t h m a n n ,  H a n s :  Das R u h rg eb ie t  im W echse lsp ie l  von 
L an d  u n d  Leuten , W ir t sc h a f t ,  Technik  u n d  Polit ik .  
3. B d . : D as R u h rrev ie r  de r  G e g e n w ar t .  1050 S. mit 
189 A bb.  Berlin, V e r lag  fü r  Sozialpolit ik ,  W ir t sc h a f t  
u n d  S ta tis t ik ,  P a u l  Schm idt .  P re is  geb. 12 Mo.

W ir  sc h a ffen  g esu n d e  W o h n u n g en .  H rs g .  von S i m o n  und  
H u p f a u e r .  19 S. m it  Abb. Berlin ,  Die Deutsche  
A rb e i ts f ro n t ,  R e ich sb e tr ieb sg em ein sch af t  B ergbau .

Dissertationen.
G ü n t h e r ,  O t to :  D e r  H o lz schu tz  u n d  seine  B ed eu tu n g  fü r  

d ie  deu tsche  V o lksw ir tschaf t .  (Technische  H ochschule  
Berlin .)  91 S. H a l le  (Saa le ) ,  W ilh e lm  K napp.

S t a m a t i u ,  M iha il  J . :  B e iträge  z u r  K lä ru n g  e in ig e r  A b b a u 
p ro b lem e  bei den  rum än ischen  S a lzg ru b en  u n te r  b e 
so n d e re r  B e rü ck s ich t ig u n g  de r  geo lo g isch en  V e rh ä l t 
nisse  u n d  d e r  fe s t igke i tsm echan ischen  E ig en sch a ften  
des Ste insalzes .  (B e rg ak a d em ie  F re ib e rg . )  115 S. mit 
45 Abb.
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Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U '
(E ine Erklärung der Abkürzungen ist in N r . l  au/  den Seiten 23 - 2 6  veröl (entlieht. * bedeutet Text- oder Tafelabb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.
T w o  m a n g a n e s e  o r e  o c c u r e n c e s .  Von Goodchild .  

Min. Mag. 59 (1938) S. 143/52*. G e g e n ü b e rs te l lu n g  zweier 
B rau n s te in v o rk o m m en  in Brasilien u n d  Sardinien.

D e r  A n t e i l  d e r  S c h w e r k r a f t m e s s u n g e n  a n  d e r  
g e o p h y s i k a l i s c h e n  B o d e n f o r s c h u n g  in  d e r  O s t 
m a r k .  Von M ader .  Berg- u. hü ttenm . Mh. 86 (1938) 
S. 218/24*. Die S c h w erk ra f tm essu n g en  mit  P en d e l  und  
G rav im eter .  Aufs te l lung eines P lanes  fü r  die N eu v e rm es-  
su n g  in de r  O s tm ark .

E in  n e u e s  g e o p h y s i k a l i s c h e s  M e ß g e r ä t .  Von 
Börner. T echn .  Bl. (Düsseid.)  28 (1938) S. 551/52*. Bei
spiele  für  den N achw eis  von Erz-, Kohle-, Salz- u n d  Öl
v o rk o m m e n  mit dem  G eoskop .

M o d e r n e  H i l f s m i t t e l  b e i m  E r z s c h ü r f e n .  Von 
H orva th .  Berg- u. hü ttenm . Mh. 86 (1938) S . 225/34*. Ü ber 
sicht ü b e r  die hauptsächlich  zur  E rz sch ü rfu n g  ve rw en d e ten  
e lektrischen, m agnetischen ,  g rav im etr ischen  u n d  g e o 
chem ischen Verfahren .  Schrifttum.

Bergwesen.
T h e  c o a l  r e s o u r c e s  o f  t h e  U n i o n .  V on Hall.  South  

African Mining and  E ng inee r ing  Jo u rn a l  49 (1938)
S. 799/805*. Versch iedene  K o h len v o rk o m m en  in der  S ü d 
afrikanischen Union, ihre  N u tz b a rm a c h u n g  u n d  V e rw e n 
d u n g  der  E rzeugnisse .  (Forts,  f.)

G e w i n n u n g  v o n  B o h r p r o b e n ,  i n s b e s o n d e r e  
S p ü l p r o b e n  u n d  i h r e  A u s w e r t u n g .  Von F ö rd e rm an n .  
(Forts,  u n d  Schluß.) B ohrtechn .-Z tg .  56 (1938) S. 133/39*. 
Die B ehand lung  der  Spülproben .  M ikroskop ische  U n te r 
su ch u n g  des Bohrkleins.  A u sw e r tu n g  de r  U n te rsuchung .  
Die A u fb e w a h ru n g  der  Spülproben .  A ndere  V erfah ren  der  
P ro b e n a h m e ,  u. a. das Sch lum berge r-V erfah ren .  Ü b e r 
w a c h u n g  der  B ohru n g en  u n d  ve rg le ichende  S tudien  mit  
N achb arso n d en .  Schrifttum.

S h a k e r - c o n v e y o r  l o a d i n g  d o m i n a t e s  a t  N e w  
C e n t e n n i a l .  Von Given. Coal A ge  43 (1938) N r . 9, 
S . 36/40*. V e rb esse ru n g  der  v o rh an d en en  A b b au v e rfah ren  
durch  p lanm äß ige  Aufte ilung des G r u b e n g e b ä u d e s  und  
M echanis ie rung  in den G ew in n u n g sb e tr ieb en .

S p e c i a l  s y s t e m s  o f  w o r k i n g  a n d  s u p p o r t  in  
S o u t h  W a l e s .  Von Carey. I ron  Coal  T rad .  Rev. 137 
(1938) S. 431/32*. B esondere  A b b au v e rfah ren  u n d  A u sb au 
arten in zwei versch iedenen  F lözen  in Südwales.

T w o  s e a m s  s t r i p p e d  a n d  p r e p a r e d  a t  N e w  
M a u m e e  p l a n t .  Coal  Age 43 (1938) N r . 9, S . 29/34*. Die 
D u rch fü h ru n g  der  A brau m arb e iten  u n d  A ufbe re i tung  der  
Kohle eines am erikan ischen  T a g e b au b e t r ie b e s .

D i e  E n t w i c k l u n g  d e s  S c h a u f e l r a d b a g g e r s  im  
L a u f e  d e r  l e t z t e n  z e h n  J a h r e .  Von W ö rn er .  (Forts .)  
F ö rde r techn .  31 (1938) S. 369/74*. Bauliche E inzelheiten an 
S chaufelrad  u n d  Eimer. (Forts ,  f.)

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  
v o n  A b b a u s t r e c k e n .  Von Koeppen. (Schluß.)  G lückauf  
74 (1938) S. 814/22*. Die G ese tzm äß ig k e i t  der  U n te r 
ha l tungskos ten .  Der  Einfluß des Betriebes auf die H ö h e  
der  relativen U n te rh a l tu n g sk o s ten .  A n w en d u n g  der  Be
t rach tungen  zur  E rm it t lung  de r  z w eck m äß ig s ten  A u sb au 
art.  D er  Einfluß des A b b au s  b en ac h b a r te r  Flöze.

E r f a h r u n g e n  m i t  R i n n e n f ö r d e r e r n  u n d  e i n e m  
n e u a r t i g e n  G  1 e i t  g  e f ä ß f ö r d e r e r b e i m  A b b a u  
g e r i n g m ä c h t i g e r  F l ö z e .  Von Langecker .  G lückauf  74 
(1938) S. 809/14*. Die gebräuch lichen  S t reb fö rderm itte l  auf 
der  G ru b e  H a u sh a m  (O b e rb ay e rn ) .  B eschre ibung  des 
neuen  W estfa l ia -G le i tgefäß fö rdere rs .  B e tr iebse r fah rungen .

I m p r o v e d  t i m b e r i n g  a n d  e q u i p m e n t  p a r e  
H u d s o n  c o s t s .  Von Hall.  C oal  Age 43 (1938) N r . 9, 
S. 44/47*. M echan is ie rung  u n te r ta g e  auf der  H u d so n -  
G ru b e  (Pa.) .  E in fü h ru n g  des S tah lausbaus  in S trecken  und 
V e rb es se ru n g  des P reß lu f tbe tr iebes .

N e w  r o t a r y  d u m p  s p r e a d s  m i n e - c a r - r e p l a c e -  
m e n t  c o s t s .  Von E d w ard s .  Coal Age  43 (1938) N r . 9, 
S. 25/28*. B eschre ibung  eines W ippers  für  drei W a g e n 
bauarten .

D i e  E r w ä r m u n g  v o n  B r e m s s c h e i b e n .  V on N ie 
m ann.  F ö rd e r tech n .  31 (1938) S . 361/63*. V ersuche  übe r

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschrif tenschau für  Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf  bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 M  
für  das Vierteljahr zu beziehen.

den Einfluß von D rehzah l ,  Sche ib en b re i te ,  Belagbreite ,  
g e h äu f te r  K u rz b rem su n g  u n d  D a u e rb r e m s u n g  auf die End- 
tem p e ra tu r  bei W ärm eg le ich g ew ich t .

P r e v e n t i o n  o f  a c c i d e n t s  o n  t h e  m i n e s .  South 
African M ining and  E n g in ee r in g  Jo u rn a l  49 (1938) S.807/09*. 
U rsachen  der  V er le tzungen .  V orte ile  bei de r  V erw endung  
von Knie-, Schienbein- und  H a n d sc h o n e rn .  (Forts ,  f.)

S o m e  f l o t a t i o n  f u n d a m e n t a l s .  V on P ryor .  Min. 
M ag  59 (1938) S. 137/42. Ü berb l ick  ü b e r  die neusten 
U n te rsu ch u n g en  auf dem  G e b ie t  d e r  Schwim m aufberei tung .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
F o r t s c h r i t t e  in  d e r  S c h w e i ß t e c h n i k  im  1.H a l b 

j a h r  1938. Von L ohm ann .  (Schluß.)  Stahl  u. Eisen 58 
(1938) S. 1007/09. P rü fv e r fah re n .  E igenschaften  der 
Schw eißung .  V erha l ten  im Betrieb.

Ü b e r  d e n  A u f b a u  v o n  W a s s e r r o h r k e s s e l n  m i t  
n a t ü r l i c h e m  W a s s e r u m l a u f .  Von Blümel. (Forts.) 
Z .b a y e r .R ev .  Ver .42  (1938) S . 167/72*. Kessel mit  hinter der 
V erdam p fu n g sh e iz f läch e  g e le g e n em  Ü berh i tzer .  (Forts, f.)

S c h ä d e n  a n  S i e d e -  u n d  Ü b e r h i t z e r r o h r e n .  Von 
Uhthoff .  W ä rm e  61 (1938) S. 687/92*. H ers te l lungsfeh ler  an 
S iederohren .  B auart  u n d  B e tr iebsw eise  von  Überhitzern. 
U n te rsu c h u n g en  u n d  M a ß n a h m e n  zu r  V e rh ü tu n g  von 
Schäden.

Chemische Technologie.
L a  n o u v e l l e  c o k e r i e  d e  l a  S o u t h  D u r h a m  S t e e l  

a n d  I r o n  C o .  à W e s t  H a r t l e p o o l  ( D u r h a m ,  
A n g l e t e r r e ) .  G én ie  Civ. 113 (1938) S . 237/41*. Beschrei
b u n g  de r  G e sam tan lag e ,  d e r  M asch inene in r ich tungen  und 
de r  G e w in n u n g  de r  N e b e n p ro d u k te .

B e r e c h n u n g  d e r  V e r b r e n n u n g s w ä r m e  f e s t e r  
u n d  f l ü s s i g e r  B r e n n s t o f f e  n a c h  d e n  W ä r m e w e r t e n  
i h r e r  E i n z e l b e s t a n d t e i l e .  Von Michel.  Feuerungstechn .  
26 (1938) S . 273/78*. Z e r le g u n g  d e r  V erb ren n u n g sw ärm e  
ein iger o rg an isch e r  V e rb in d u n g en  in W ä rm e w e r te  ihrer 
A to m g ru p p en .  F o rm e l  fü r  die B e rec h n u n g  der  Ver
b r e n n u n g sw ä rm e  u n d  des u n te rn  H e iz w e r te s  von Brenn
stoffen.

N e u e r e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  a u s  dem 
S y n t h e s e p r o d u  k  t d e s  F  i s c h  e r - T  r o p s c h - V er-  
f a h r e n s  ( K o g a s i n )  h e r g e s t e l l t e n  S c h m i e r ö l e .  Von 
Koch. B rennsto f f -C hem . 19 (1938) S . 337/43*. Das Zähig
k e itsve rha lten  u n d  de r  ch em ische  A u fb a u  d e r  Kogasin- 
schm ieröle.

D i e  E r z e u g u n g  v o n  K o h 1 e n w  a s s e r s t  o f  f ö I en  
a u s  I n d u s t r i e g a s e n  n a c h  d e m  V e r f a h r e n  de r  
S y n t h e t i c  O i l s  L i m i t e d .  V on T h a u .  Öl u. Kohle 14 
(1938) S. 723/26. Ü b e rse tzu n g  der  A u ssp ra ch e  ü b e r  den im 
Collie ry  G u a rd .  157 (1938) S. 286 e rsch ien en en  Aufsatz 
»T h e  p ro d u c tio n  of h y d ro c a rb o n  oils f ro m  industr ia l  gases«. 
(Schluß f.)

Wirtschaft und Statistik.
L ’ E u r o p e  e t  l a  p r o d u c t i o n  d ’o r .  Von  Berthelot. 

M ines C arr iè res  17 (1938) Nr.  191, S. 9/11. Überb lick  über 
die G o ld g e w in n u n g  der  w ich tig s ten  e u ro p ä isch en  Gold
län d e r  u n te r  b e so n d e re r  B e rü ck s ich t ig u n g  von Frankre ichs 
Kolonien.

P E R S Ö N L I C H E S
D er  B e rgasse sso r  S c h l o s s e r  v o m  Bergrevier  

H a n n o v e r  ist zum B erg ra t  d a se lb s t  e rn a n n t  w o rd e n .

Die n ach g e su c h te  E n t la s su n g  ist er te i l t  w o r d e n :  

dem  b isher  b e u r la u b ten  B e rg as se sso r  K r a m m ,  

dem  a u ß e rp lan m ä ß ig e n  G e o lo g en  Dr. B e s c h o r e n  von 
d e r  G eo lo g isch en  L an d esan s ta l t  in Berlin.

D er  Berg- u n d  V e rm e s su n g s ra t  W a l t e r  vom  O b e r 
b e r g a m t  Bonn ist infolge E r re ich u n g  d e r  A l te r sg ren ze  in 
den R u h es tan d  ge tre ten .

Der  lang jäh r ige  frü h e re  Leiter  d e r  S te in k o h len 
b e rg w e rk e  Ib b e n b ü ren ,  O b e r b e r g r a t  E r ich  M ü l l e r ,  hat 
am 5. O k to b e r  in W iesb ad en  die 50. W ie d e rk e h r  de s  T a g e s  
se iner  e rs ten  Schicht beg an g en .


